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Nr. 1. Hioirſchberg, Mittwoch den 5. Janna. 1859. 
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Zum neuen Jahre 1859. 


Das Haupt umwallt von lichtem Schleier, . 
Den Fuß von Eiſes Silberlan, 
Betrat mit friedenvoller Feier 
Der Neujahrsmorgen ſeine Bahn. 
Iſt nicht jeder Gram vergangen, 
Der die Seele hielt umfangen, 
Schwebt am Auge noch die Thrän!: 
Siegt doch gläubiges Vertrauen, 
Daß wir muthig vorwärts ſchauen, 
Gern den Weg; den Gott führt, gehn. 


So mag ſich Tag um Tag neu reihen, 
Der Allmacht Segen fehle nie; 
Dem Menſchenwohle ſich zu weihen, 
5 Sei Lebensziel uns ſpät und früh! 
Glück und Heil mög' uns geleiten, 
Gutes Werk raſch vorwärts ſchreiten, 
Glücklichem Erfolge nahn ! i 
Wirft das Leben düſtre Schatten, 5 
Hebe ſich was will ermatten 
Auf der neuen Jahres⸗Bahn! 
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(47. Jahrgang. Nr. 1.) 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Beutfehland. 


Preußen. 

Berlin, den 29. Dezember. Der Staatsanzeiger enthält 
in Nr. 303 eine Verordnung vom 20. Dezember, nach welcher 
das Gefetz vom 14. Mai 18585 betreffend die Beſchränkung 
der Zahlungsleiſtung mittelſt fremden Papier⸗ 
geldes, bis zum 1. Janugr 1860 bei ſolchen Zahlungen 
außer Anwendung bleibt, welche mit den von der 
Geobherzoglich fühlijhen Regierung und von der herzoglich 
ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen Regierung für das Herzogthum 
Sachſen⸗Gotha ausgegebenen Kaſſenanweiſungen geleiſtet 
werden. 0 

0 Berlin, den 31. Dezember. Die neueſten Nachrichten aus 
re vom 20. 1 1500 über das Befinden der 

aiſerin Mutter find zufriedenſtellend. Die Wiederher⸗ 
ſtellung Ihrer Majeſtät wird von den Aerzten als gewiß an- 

nommen. A 8 
ge die „N. Pr. 3.“ berichtet: Sicherem Vernehmen nach hat 
der Geheime Rath Dr. Stahl die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Evangeliſchen Ober-Kirchenrath erhalten. 

Vor einigen Tagen wurden auf dem Artillerie-Schießplatze, 


* 


im Beiſein des Regenten und der königlichen Prinzen, Ver 


Pfalz aus Anlaß 


ſuche mit den neuen gezogenen Geſchügen angeſtellt, 
deren Wirkung außerordentlich befriedigend ausfiel. Die Feld⸗ 
eſchoſſe ſchoſſen bis auf 1600 Schritt mit erſtaunlicher Si⸗ 
erheit, ebenſo die ſchweren Geſchütze auf 1800 Schritt und 
drüber. Das Laden der Kanonen geſchieht nicht von der 
Mündung aus, ſondern am Hintertheil; die koniſchen Kugeln 
ſiegen in den Kammern. Die Einrichtung ähnelt der an den 
Revolvers. Man hält dies Syſtem für vortheilhafter, als 
das a und ſeine Einführung in die Armee ſcheint 
ib zu ſein. 
* Baiern. 

München, den 22. Dezember. Heute hat am hieſigen 
oje die feierliche Brautwerbung um die Prinzeſſin 
Marie Sophie Amalie, Tochter des Herzogs Maximi⸗ 
für den Kronprinzen von Neapel ſtatt⸗ 
efunden. Der Bräutigam it 1836 und die Prinzeſſin Marie 
841 geboren. Die hier ſtattfindende Vermählung durch 
rokuration 15 auf den 9. Januar 1850 angeſetzt. Prinz 
Luitpold von Baiern wird dabei die Stelle des Bräutigams 
vertreten. 5 2 De . 
Großes Aufſehen machte kürzlich die Verurtheilung des 
Bonner Profeſſors Arndt durch einen Gerichtshof in der 
ſeiner in einem von ihm herausgegebenen 
Buche enthaltenen Aeußerungen über den Fürſten Wrede. 
Hierbei verdient aber noch bemerkt zu werden, daß ſämmt⸗ 
liche bairiſche Gerichte dieſſeits des Rheins ſich zu keiner 
Einſchreitung gegen Arndt veranlaßt ſahen, ſondern daß man 
ſich begnügle, gegen jene den Fürſten Wrede betreffende 
Stelle eine ſaktiſche Berichtigung in der offiziellen „N. Münch. 
eit.“ einrücken zu laſſen, worin die Irrigkeit der bezüglichen 
ngaben aus amtlichen Quellen nachgewieſen war. Arndts 
Buch wurde in den dieſſeitigen Regierungsbezirken nicht 
einmal konfiscirl, viel weniger eine ſtrafrechtliche Unterſuchung 

gegen den Verfaſſer eingeleitet. 
Oeſter reich. 
Mien, den 28. Dezember. Eine heut erſchienene Finanz⸗ 


nung beſtimmt, daß in demſelben Maße, in welchem 
ae Weng zu 1, 2 und 5 Gulden eingezogen wer 


lian Joſeph, 


den, Noten neuer Währung zu Einem Gulden ausgegeben 
werden ſollen. Alle eirkulirenden Noten alter Währung ſollen 
im Laufe des Jahres 1859 eingezogen oder gegen neue Noten 
umgetauſcht werden. 55 Bu: 
In Folge der in Serbien ſtattgefundenen Ereigniſſe bat 
eine in Peſth ſtehende Brigade Befehl erhalten, mittelſt 
Eiſenbahn von dort abzugehen und eine Aufſtellung in und 
um Semlin zu nehmen. — Am 20. Dezember wurden in 
Prag 6 der ſich in unmittelbarer Nähe der n 
befindlichen Mühlen, ſammt bedeutenden Getreide⸗Vorrälhen, 
ein Raub der Flammen. x N 29 
Die Regierung hat das Geſchwader aufgelöſt, das in die 
maroftanitchen ewäſſer geſchick worden war. Das Ge⸗ 
ſchwader traf beim Kreuzen nicht ein einziges Piratenfahr⸗ 
zeug, und überdies ſagte der Kaiſer von Marokto volle Ge⸗ 
nugthuung zu. 3 l 
Mailand, den 23. Dezember. Der Fürſt von Porcia, 
der ſeit mehreren Jahren in Mailand wohnt, hat vom Erz⸗ 


herzog Maximilian den Befehl erhalten, Mailand ſofort zu - 


verlaſſen. Veranlaſſung ſoll der Umſtand ſein, daß der Fürſt 
die Erzherzogin bei einer ihrer Ausfahrten nicht mit dem 
gehörigen Reſpekt gegrüßt hatte, indem er nur die Hand an 
den Hut legte, ohne ihn abzuziehen. Der Fürſt entſchuldigte 
ſich zwar mit ſeinem kurzen Geſicht, aber das half ihm nichts. 

Lemberg, den 19. Dezember. Faſt täglich kommen hier 
räuberiſche fälle auf der Straße und in Häuſern vor. Am 
l7ten Nachts wurde ſogar der Chef der Sicherheitswache von 
zwei mit Meſſern bewaffneten Räubern angefallen und tödtlich 
verwundet. Der Militärwache gelang es, der Räuber bab: 
haft zu wĩrden. 

Sch mei z 


Der große Rath von Schaffhauſen hat beſchloſſen, die 


Todesſtraſe künftig in einem geſchloſſenen Raume durch das 


Fallbeil vollziehen zu laſſen. Zweifelhafter iſt der Antrag, 
die körperliche Züchtigung nicht als Nebenſtrafe und bloße 
Verſchärfung, ſondern in dem Sinne aufzunehmen, daß bei 
Fremden die Haaptſtrafe in Prügel umgewandelt und dadurch 
abgekürzt werden könne, was wohlfeiler ſei. (Wegen Wohl⸗ 
ſeilheit wurde vor einigen Jahren im Kanton Aargau ein 


Dieb hingerichtet, der ſchwer feſtzuhalten war.) 


r ane 
Paris, den 27. Dezember. Seit dem 1. März 1858 muß: 
ten bekanntlich die nach Frankreich Reiſenden ihre Paſſe bei 


leder einzelnen Reife von neuem viſiren laſſen; jetzt iſt aber 


die alte Beſtimmung wieder eingeführt, wonach das Viſum 

der franzöfiichen Geſandten oder Konſuln für ein ganzes Jahr 

galan jr — Eine wallachiſche Deputation iſt zu Paris an⸗ 
angt. 


Spanien. 


Madrid, den 20. Dezember. Die ordentlichen Ausgaben 


für 1859 werden auf 1786,662787 und die Einnahmen auf 
1794.734800 Realen angeſchlagen, jo daß alſo ein Ueberſchuß 
von 8 Millionen ſich herausſtellen würde. Dagegen belaufen 
ſich die außerordentlichen Ausgaben auf 2000 Millionen, 
welche zu gleichen Theilen auf die nächſten 8 Jahre vertheilt 
werden ſollen. Zur Eröffnung dieſes Kredits von 2 Mil⸗ 
liarden werden als Garantien verwandt der ganze Ertrag 
der zu verkaufenden Staatsguter und die 20 Prozent, die 
dem Staate aus dem Verkaufe der Gemeindegüter zufallen; 
ferner %4 der übrig bleibenden 80 Prozent der Gemeinde: 


üter, , des Ertrages der Provinzialgüter nach Abzug der 
Verkaufskoſten und des für die Amortiſation beſtimmten 
Fonds, und der Betrag der von den Ankäufern der Natio⸗ 
nalgüter zu Gunſten des Staates ausgeſtellten Obligationen. 
Sollte dies noch nicht hinreichen, ſo würden Kaſſenſcheine zu 
6 Prozent ausgegeben werden. Jedes Jahr muß die Regie⸗ 
rung den Cortes Rechenſchaft über die Verwendung der aus 
dem Verkaufe dieſer Güter herrührenden Summe ablegen. — 
Die „Gaceta“ enthält ein Dekret, wonach in Madrid unter 
dem Patronat des Königs eine Kirche „zur unbefleckten Em: 
pfängniß“ gebaut werden ſoll. — Der Graf von Paris, 
welcher am 17. Dezember zu Sevilla anlangte, wurde zu 
San Lucar vom Herzoge von Montpenſier empfangen. 


Ata lien. 
Neapel, den 25. Dezember. Der König hat eine außer⸗ 
ordentliche Aushebung von 18,000 Mann angeordnet. — Der 


Intendant von Catanzaro und der General-Prokurator dieſer 


Stadt ſind in Anklageſtand verſetzt worden, weil der General 
Afran de Rivera bei Beſichtigung der Gefängniſſe in Catan⸗ 
zaro eine Menge republikaniſcher Mützen gewahrt und darin 
eine Mitſchuld oder doch eine Fahrläßigkeit der Angeklagten 
gefunden habe. 
Großbritannien und Irland 

London, den 25. Dezember. Im Hafen zu Liverpool 
brach geſtern auf einem amerikaniſchen Emigrantenſchiffe 
Feuer aus, das ſehr gefährlich hätte werden können, da 200 
Paſſagiere, worunter viele Weiber und Kinder, an Bord 
waren. Zum Glüc wurde das Feuer bald entdeckt und die 
Paſſagiere konnten ſich, freilich-nur mit Zurücklaſſung aller 
ihrer Habſeligbeiten, auf die zu Hilfe eilenden Böte retten. 
Beim Abgange der Poſt war das Feuer noch nicht gelöſcht, 
obwohl das brennende Schiff vermittelſt ſchweren Geſchütes 
unter dem Waſſerſpiegel durchlöchert worden war. — Ueber 
den in Irland entdeckten Phönir-Verein vernimmt man, 
daß die Mitglieder bei der Aufnahme folgenden Eid ſchwö⸗ 
ren mußten: „Ich ſchwöre feierlich, daß ich mit allen mir 
zu Gebote ſtehenden Kräften bemüht ſein will, die britiſche 
Regierung zu untergraben und zu ſtürzen, daß ich jedes zu 
dieſem Zweck etwa nach Irland kommende Heer unterſtützen 
und mich ihm anſchließen will, und daß ich die Befehle 
meiner Vorgeſetzten innerhalb dieſes Vereins nach beſtem 

ermögen ausführen will.“ — Ein gewiſſer Cotter, der mit 
der Eidesabnahme betraut war, ſoll in England, wohin er 
ſich geflüchtet hatte, verhaftet worden ſein. Viele, die ſich 
bedroht fühlen, ſind ausgewandert. Ein junges Mädchen, 
Namens Ann Waltos, it auf die Anklage, das Militär in 
Zuſchriften zu Rebellion und Meuterei aufgefordert zu haben, 
verhaftet worden. Die Verhöre der Verhafteten in Cort 
Kam bei verſchloſſenen Thüren und der Preſſe war der 

utritt verſagt. 5 

In Cambridge fand vor kurzer Zeit in Folge einer 
nächtlichen Schlägerei, bei welcher ein Poliziſt durch die Stu: 
denten Kopfbeulen empfangen hatte, eine ſehr ſtürmiſche 
Sitzung ſtalt. Die Studenten machten im Gerichtsſaale einen 

lchen Lärm, daß ſie hinausgewieſen werden mußten. Die 
angekagten Studenten wurden zu einer geringen Geldbuße 


derurtheilt, dennoch konnte ſich der Mayor nur nach gerau⸗ 


Mer Zeit und von einer ſtarken Polizeipatrouille begleitet 
nach Hauſe wagen. Die Studenten begleiteten ihn lärmend 
und drohend und unter Lärmen, Schreien und Prügeleien 
derging der Nachmittag. 


- Bußland und Polen. 
Pe te rsburg, den 27. November. Nach den Berichten 


* 


des „Kawtas“ über die Reiſe der Großfürſten Nikolaus und 
Michael längs der Küſte des kaspiſchen Meeres begaben ſich 
dieſelben von Baku aus über Drobent und Kuba nach Tarki 
und wandten ſich dann über Tamir⸗Khan⸗Shura nach der 


Grenze des Dageſtan, wo ſie die Stabsquartiere mehrerer 


der berühmteſten kaukaſiſchen Regimenter beſuchten, unter 
andern das erſt neu gebaute Burtunai in der im vorigen 
Jahre eroberten Salatovia, und die Stabsquartiere des 
niſchegorodſchen und ſſeverskiſchen Dragonerregiments. 

Burtunai blieben die Großfürſten über Nacht. 


da die Pferde von dem Wagen der Großfürſten los und 
zogen dieſe ſelbſt. Von der Salatavia aus begaben ſich die 
Großfürſten nach der Tſchetſchnia, die ſie aber nur ſehr flüch⸗ 
lig bereiſten. — Bei der Abreiſe der Großfürſten von Jalta, 
in deſſen Nähe dieſelben eine tatariſche Hochzeit beſuchten, 
trug ſich ein Abenteuer zu, das glücklicherweiſe noch ein leid⸗ 
liches Ende nahm. Die Frau des in Anapa ſtehenden Of⸗ 
ſiziers Kaſſowski wollte den Großfürſten bei ihrer Durchreiſe 
durch Temrut eine Bittſchrift überreichen und ließ ſich mit 
einem Dienſtmädchen in einem Kahne bei ſchönem Wetter 
überſetzen. Der Kahn wurde aber ins offene Meer getrieben 
und die Unglücklichen 6 Tage und Nächte ohne Nahrungs: 
mittel umhergeſchleudert, dabei in der Furcht, wenn ſie die 
Küſte erreichten, in die Hände der Tſcherkeſſen zu fallen. 
Wind und Strömung trieben ſie indeſſen nach der Küſte der 
Krim, wo ſie in einem ſehr kläglichen Zuſtande ankamen. 
Petersburg, den 15. Dezember. Im Gouvernement 


Kowno haben die Bauern vor 3 Monaten in den Kirchen ein 
eidliches Verſprechen freiwillig abgelegt, keinen Brannt⸗ 


wein mehr zu trinken, und haben bis jetzt ihr Wort 
bebarrlich gehalten, ungeachtet aller Verlockungen von Seiten 
der Juden und troß der an manchen Orten herabgeſetzten 
Preise. Der Branntweinverkauf hat dadurch ſehr abgenom⸗ 
men und manche Gutsbeſiter gehen ſchon damit um, die 
ihnen ſonſt ſo vortheilhafte Branntweinbrennerei wenigſtens 
vorläufig einzuſtellen. 

Petersburg, den 18. Dezember. Bisher. durfte kein 
Jude, ohne Ausnahme, innethalb des Rayons von 50 Werft 
von der weſtlichen Grenze wohnen oder Eigenthum erwerben. 
Jetzt iſt dies Verbot in Bezug auf Diejenigen, welche dorti⸗ 
gen Gemeinden zugeſchrieben waren oder Beſitzthum erwor⸗ 
ben haben, aufgehoben. Jeder Jude aber, der ſich am 
Schmuggel betheiligt, ſoll ſofort zur Entfernung aus dem 
Grenzrayon verurtheilt werden. Dieſe Maßregel darf ſelbſt 
auf diejenigen ausgedehnt werden, die ſich des Schmuggels 
verdächtig Jemacht haben. Die Ausweiſungen treffen die 
geſammte 
des Aufenthalts im Grenzrayon auf immer verloren. 

Die ruſſiſche Kirche kennt die Eheſcheidung gar nicht. Der 
Reichsrath hat jetzt beſtimmt, daß den Mitgliedern der evan⸗ 
geliſchen Kirche die Wiederverheirgthung in drei Jahren 
nach der rechtskräftig gewordenen Scheidung geſtattet ſein ſoll. 

Der am 13. Juni d. J. zwiſchen China und Rußland 


geſchloſſene, von dem Grafen Putiatin und den chineſiſchen 


Bevollmächtigten Kweiliang und Hwaſchang unterzeichnete 
Vertrag ſtimmt in den Hauptpunkten mit den bereits be⸗ 
kannten Verträgen mit England und Frankreich überein. 
J. 2 regelt die Korreſpondenz beider Regierungen. Ruſſiſche 
Geſandie können ihren Weg über Kiachta und Urga oder 
über Taku, an der Mündung des Pecho, nehmen, ſo wie 
über jeden andern Hafen oder jede andere Stadt, die China 
anderen Regierungen geöffnet hat. 
Die chineſiſche Regierung verpflichtet ſich, nachdem ſie er⸗ 
kannt hat, daß die Griſtiche Lehre Ordnung und E 
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. und die Ausgewieſenen haben das Recht 
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thanen wegen Ausübung ihrer Religion nicht zu verfolgen. 
Sie ſollen denſelben Schutz wie die im Kaiſerreiche gedulde⸗ 
ten ieh genießen. Und da die chineſiſche Re⸗ 
gierung die chriſtlichen Miſſionäre als gute Menſchen anſieht, 
die keine materiellen Vortheile ſuchen, ſo erlaubt ſie denſel⸗ 
ben, das Chriſtenthum unter ihren Unterthanen zu verbreiten 
und wird ihnen nicht verbieten, im Innern des Kaiſerreiches 
umherzureiſen. Eine beſtimmte Anzahl Miſſionäre ſoll mit 
En ruſſiſchen Behörden unterzeichneten Päſſen verſehen 
werden. - ar 
Kiachta, den 27. September. Die Chineſen ſind jehr 
ufrieden damit, daß eine leichte und eine ſchwere Poſt zwi⸗ 
chen Kiachta und Peking eingerichtet iſt. Die leichte Poſt 


geht zwei Mal in einem Monat und die ſchwere drei Mal 
des Jahres. Von Kiachta nach Peking find über 1000 Werſt 
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(143 Meilen) und die Poſt befördert durch reitende Poſtillone 
wiſchen beiden Endpunkten innerhalb 11 Tagen Brief und 
Antwort. Wenn der Poſtillon ſich einer Station nähert, 
fängt er laut zu ſchreien an. Die Pferde ſtehen ſchon ge— 
ſattelt vor der Thüre. Der Auſſeher tritt aus der Jurte, 
empfängt die Briefe, übergibt ſie dem bereits zu Pferde 
ſitenden Poſtillon, der ſofort zur folgenden Station gallo⸗ 
pirt. Nirgends findet ein Aufenthalt ſtatt. In der Mon⸗ 
gelei muß ein Poſtillon innerhalb 24 Stunden eine Strecke 
von wenigſtens 300 Werſt (23 Meilen) durchreiten. Nur in 
den Bergen iſt die Schnelligkeit der Beförderung eine ge— 
ringere. 
Moldau und Walachei. 
Bukgreſtyu den 3. Dezember. Vor einigen Tagen fand 
die Thorwache am Wohnhauſe des Groß⸗Bans Balliano, jo 
wie die des Hauſes des Groß⸗Worniks Manu ein geſchrie⸗ 
benes Plakat an das Thor geheftet, durch welches beiden mit 
dem Tode gedroht wurde, wenn ſowohl die Cenſur, als die 
verbotenen klubbiſtiſchen Debatten nicht frei gegeben würden. 
Die Herren übergaben die Plakate der Polizei mit dem Auf⸗ 
trage, den Thäter ausfindig zu machen. Abends als Manu 
in feinem Arbeitszimmer von anugeſtrengter Arbeit ausruhen 
wollte, vernahm man auf der Straße im Finſtern das dro⸗ 
hende Murren einer verſammelten Rotte. Herr Manu begab 
ſich in's Nebenzimmer, und in demſelben Augenblick klirrten 


die Fenſterſcheiben, ein heftiger Schlag traf das Auhebett 


und es erfolgte eine Exploſion, welche bedeutenden Schaden 
anxichtete. Das Mordinſtrument war eine ſtarke runde tür 
liſche Tinten⸗Flaſche, mit Pulver und Eiſenſtücken gefüllt. 


Wahrſcheinlich waren in der Mündung der Flaſche Kapſeln 
angebracht, welche die Exploſion bewirkten. 
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ulareit, den 20. Dezember. In Folge des gegen den 
imakam Mano gemachten Mordverſuches ſollen alle öffent⸗ 
en Verſammlungen, jo wie diejenigen in Privat⸗Häuſern, 
ſtreng überwacht werden. 


Serbien. 


Fürſten unzufrie⸗ 
Abdankung auf; 


0 3 4 
F unter den Menſchen. zu fordern ſucht, ihre chriſtlichen Unter 
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Sitzungsſgale die Antwort des Fürſten ab. Die Stupſchtina 
ſchickte Abends eine zweite gleichlautende Aufforderung an 
den Fürſten, welcher ſich bis zum andern Tage Wit erbat. 
Er ließ die Repräſentanten der Großmächte, den Paſcha und 
den Pfortenkommiſſar zu ſich bitten, um ihren Rach einzu: 
holen; dieſe konnten nur erklären, ſie würden bei ihren Re⸗ 
gierungen anfragen, wären aber bereit, ſich zum Schutze 
ſeiner Perſon um ihn zu verſammeln und ihn vor einem 
Ausbrüche der Vollswuth zu ſchützen. Der Fürſt begab ſich 
in die Feſtung und ſtellte ſich dadurch unter den Schutz der 
türkiſchen Regierung. Die Bürger der Stadt Belgrad haben 
zum Schutze des Eigenthums und zur Aufrechthaltung der 
Ruhe eine Nationalgarde gebildet und ſtarke Patrouillen 
durchzogen die ganze Nacht die Straßen. 

Die Worte, welche der Anführer der Skupſchtina⸗Depu⸗ 
tirten an den Fürſten gerichtet, lauteten: „Herr! die Nation 
hat genügend eingeſehen, daß Du weder das Geſchict noch 
den Willen haſt, Serbien zu beglücken. Die Nation bittet 
Dich daher durch uns, daß Du der Fürſtenwürde entſagſt, 
und fie gewährt Dir volltommene Freiheit, im Lande zu blei⸗ 
ben, ohne daß Dir und den Deinigen auch nur ein Haar 
gekrümmt wird. Die Nation barrt auf Deine Entſagung, 
thue es ohne Zögern und zeige Dich als Patriot.“ — In 
der Skupſchtina⸗Verſammlung ſitzen die Deputirten mit be: 
decktem Haupte und mit den Waffen im Gürtel. 

Nach einer aus Belgrad in Wien eingetroffenen Depe⸗ 
ſche vom 28. Dezember herrſcht zwiſchen dem Senat, der 
Skupſchtina und der interimiſtiſchen Regierung vollſtändige 
Einigkeit. Die politiſchen Flüchtlinge haben Amneſtie erhal⸗ 
ten. Der Ober Befehl über das Militär iſt dem Mitgliede 
der proviſoriſchen Regierung, Sterka, übergeben worden. Die 
Wahl der an den Füͤrſten Miloſch abzuſendenden Deputation 
hat ſtattgefunden. 


Sn. 
Konſtantinopel, den 4. Dezember. Aus Jeddg iſt 


die Nachricht eingegangen, daß der Ex⸗Gouverneur der Hed⸗ 


ſchah, Namik Paſcha, als bei dem Blutbade kompromittirt, 
auf Befehl des engliſchen und des franzöſiſchen Kommiſſars 
verhaftet und an Bord des „Cavadoc“ gebracht wurde. Herr 
Sabatier ſoll die Abſicht ausgeſprochen haben, ſeinen Ge⸗ 
fangenen, falls er ſchuldig befunden wird, in Jedda jelbit , 
erekütiren zu laſſen. — Aus Damaskus wird gemeldet, 
daß die lürkiſchen Truppen am 17. November einen entjchei: 
denden Sieg über die Rebellen in Syrien davon getragen 
haben. Der Muſchir Ahmed Paſcha, der an ihrer Spitze 
ſtand, ſah ſich von den Seinigen verlaſſen und mußte die 
Flucht ergreifen. Er flüchtete ſich in ein Dorf, deſſen Be⸗ 
wohner ſich ſeiner bemächtigten und ihn den Truppen über⸗ 
lieferten, die man zu ſeiner Verfolgung abgeſchigt hatte. — 
In den nächſten Tagen ſoll bei den Kadir und Mudirſtellen 


(Richter und Oberrichterſtellen) eine ſtrenge Prüfung einge⸗ 
führt und die als untauglich befundenen follen entfernt wer: 


den. Die aus 8 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion wird 
zunächſt in die europäiſchen Provinzen abgehen, um dieſes 
Richter⸗Examen vorzunehmen. Man erwartet, daß nun bald 
die ſchöne Zeit für die kleinen Stadt- und Dorf-Tyrannen 
vorüber ſein werde, wo es nur, um Richter zu werden, eini⸗ 
ger tauſend Piaſter bedurfte, ſelbſt bei der Unfähigkeit, ſeinen 
eigenen Namen zu ſchreiben oder zu leſen. Der Corruption 
zu ſteuern, dürfte überhaupt eine der erſten, aber auch ſchwie⸗ 
anch Aufgaben der Reformatoren fein, denn jo lange noch 
ein Mann, wie Zerif Muſtafa Paſcha, Präſident des Kriegs⸗ 
raths ſein kann, der, erwieſenermaßen, der Regierung für 


500 ausgelegte Piaſter eine Rechnung von 4 Mi onen ein⸗ 
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reichen konnte und dieſe Summe auch richtig in Empfang 
nahm, ſo lange wird es einer gründlichen Reform nicht an 
Hinderniſſen fehlen. 


Legi uten. 

Alexandrien, den 16. Dezember. die Eiſenbahn 
zwiſchen Kairo und Suez iſt nun vollendet und iſt be: 
reits zur Beförderung der letzten indiſchen Poſt (Perſonen 
und Güter) benutzt worden. — Die Peſt iſt in der Regent⸗ 
ſchaft Tripolis, mit Ausnahme von Derna, in der 
Abnahme. 5 

Nord Amerika. 

Newport, den 11. Dezember. Einer 138 Mann ſtarken 
Abtheilung der Walkerſchen Freiſchärler iſt es doch gelungen 
mit ihrem Schiffe den Hafen von Mobile zu verlaſſen. Den 
Zollbeamten, der an Bord geſchickt worden war, um Wache 
zu halten, haben ſie mitgenommen. Die Florida Keys wer⸗ 
den als Stelldichein angegeben und es herrſcht fein Zweifel, 
daß der am 1. Dezember von Mobile angeblich nach Texas 
ausgelaufene Dampfer ebenfalls viele Freibeuter und Mu⸗ 
nition an Bord gehabt habe. > 


EEE EN ELTERN 

Laut Nachrichten aus St. Domingo vom 26. November 
wurde der nach Ablauf des dreijährigen Waffenſtillſtandes 
bevorſtehende Wiederausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen 
dem Kaiſer Soulouque und der dominikaniſchen Republik 
von der Bevölkerung des Kaiſerreiches und namentlich der 
Hafenſtädte ſehr mißfällig aufgenommen. zwei Regimenter 
ſchwarzer Infanterie hatten ſich empört. Um die ungünſtige 
Stimmung zu beſchwichtigen, hat der Kaiſer eine Proklama⸗ 
ton des Inhalts erlaſſen, daß, wenn auch der Krieg gegen 
St. Domingo unvermeidlich werden ſollte, derſelbe doch 
keinesweges unmittelbar bevorſtehe. 


fi eu 

Oſtindien. Die Begun (Fürſtin von Audh) nebſt ih⸗ 
rem Sohne und ihrem Favoriten Mummuh war am 12. No⸗ 
vember noch immer in Bubmeic. Sie hatte eine bedeutende 
Truppenmacht bei ſich, ſoll ſich aber in jo bedrängten Um: 
ſtänden befinden, daß ſie ſich gern den Engländern unter⸗ 
werfen würde, wenn andere Häuptlinge ſie nicht durch die 
Warnung zurüdbielten, daß ihre Vergehungen zu weit ge-, 
trieben worden ſeien, um Verzeihung zu finden. Von Nena 
Sahib weiß man nur, daß er ſich in Tſchurda, 75 Miles 
nordöſtlich von Lacknau befindet. Sein Bruder Balla Rao 
entwickelt größere Thätigkeit; derſelbe ſteht bei Byrätſch und 
der größte Theil ſeiner 12,000 Mann betragenden Streit: 
macht dagegen bei Burgodda Ghat am Gogro, 12 Miles 
nördlich von Durriabad. Eine der erſten Früchte der könig⸗ 
lichen Amneſtie iſt die Unterwerfung des mächtigen Rebel: 
lenhauptes Lall Madho Singh, Radſchah im öſtlichen 
Audh, welche am 10. November ſtattſand, nachdem das ihm 
gehörende Fort Amethie, 70 Miles ſüdoſtlich von Lacknau, 
von dem Oberbefehlshaber ſchon am Aten eng umſchloſſen 
worden war. — Es treffen noch immer Truppenverſtärkungen 
ein; ſo die „Victoria“ mit 190 Artilleriſten und 320 Mann 
von der britiſch⸗deutſchen Legion vom Kap der guten Hoffnung. 

Kalkutta, den 22. November, Nach den aus allen Thei⸗ 
len Oſtindiens eingehenden Berichten iſt die Befriedigung 
über die Proklamation der Königin allgemein. An vielen 
Orten werden Loyalitätsadreſſen an die Königin unterzeich⸗ 
net und mehrere eingeborene Furſten ſollen eniſchloſſen ſein, 
dieſem Beiſpiele zu folgen. Den erſten Schritt hat bereits 
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der Nabob von Murſchedabad 5 Jan Delhi wurde die 
Proklamation vor der Fronte der in Parade aufgeſtellten 
Garniſon verleſen und mit einem königlichen Salut begrüßt. 
Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. Der abgeſetzte 
König von Delhi paſſirte grade den Marktplatz Kahnpurs, 
als dort die Proklamation verleſen wurde. In Lahore hat⸗ 
ten ſich bei der Verleſung viele Sindars und eine große 
Menſchenmenge zuſammengefunden, unter denen ſich lebhafte 
Zeichen der Befriedigung und Ergebenheit kundgaben. 

Siam. Der Moniteur enthält einen Bericht aus Bangkok 
über den am 25. Oktober am Hofe des Königs von Siam 
erfolgten glänzenden Empfang des neuen franzoſiſchen Konſuls 
Herrn von Caſtelnau. Der Biſchof von Mallos begleitete 
ihn und machte den Dolmetibet. Beiden im großen 


Audienzſaale ein Polſter in der Nähe des Thrones und in 


gleicher Reihe mit den Prinzen von Geblüt gelegt worden. 
Herr von Caſtelnau wies in ſeiner Anrede an den König 
darauf hin, daß ſchon vor 200 Jahren Frankreich mit Siam 
Freundſchaft geſchloſſen habe. Somdetſch Phra, Paramander 
Maha Mongtut, der größte König von Siam, deſſen Re⸗ 
gierung 2720 Tage zählt, entgegnete, jener König habe Phra 
Na Race und jener König von Frankreich Ludwig XIV. ge: 
heißen und die vielen Regierungswechſel und Repolutionen 
ſeien Schuld an der Unterbrechung der en 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern. Uebrigens habe ſeit 
jenen Zeiten der Hof den Ceremonien der katholiſchen Prie⸗ 
ſter kein Hinderniß in den Weg gelegt. Nun habe der Kaiſer 
Napoleon, „der da iſt der König der Könige“, neue Verbin⸗ 
dungen angeknüpft, worüber er ſich ſehr freue. Nach der 
Audienz lud der König den Konſul und das Konſulatsperſonal 
zu einem Imbiß ein. R 

Kochinchina. Die Nachrichten aus Turon melden, daß 
die franzöſiſchen Truppen ſehr an Krankheit leiden, was ſich 
durch die vorherrſchende Hitze und Näſſe erklärt und das 
Vorrücken gegen Hue verhindert hat. Ein andrer Grund 
des Verzuges iſt der Tod des Ingenieurkapitäns Labbe, der 
in Folge eines Sturzes mit dem Pferde geſtorben iſt. Große 
Schwierigkeit macht die Sorge für Führer und Lebensmittel, 
welche letztere von Manila und anderen fernen Orten her⸗ 
beigeſchafft werden müſſen. Das Expeditionscorps hat ſeine 
Poſition geändert und ſteht jetzt ſtatt am Ufer bei Turon 
auf einer naheliegenden Höhe. Am 7. Oktober wurden 60 
ſpaniſche und franzöſiſche Soldaten abgeſchickt, um einige 
neue an dem Flußufer aufgeworfene Feſtungswerke zu zer⸗ 
ſtören und es gelang ihnen dies nach einem Gefecht, das 
den ganzen Tag über dauerte. Mehrere Kanonen wurden 
vernagelt und 40 Anameſen getoͤdtet. Nur Ein Solvat, 
ein Spanier, wurde verwundet. Sen 

Nach den neueſten in Paris eingegangenen Nachrichten 
aus Kochinchina ſind in An am innere Unruhen ausge⸗ 
brochen, in Folge deren ſich ein Mitglied der kaiſerlichen 
Familie an die Spitze der Aufrühreriſchen geſtellt und alle 
Chriſten um ſich verſammelt hatte. 8 
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Dermiſchte Machrichten. a 

Die in den evangeliſchen Kirchen Preußens geſammelte 
Kollette für die unter Nichtproteſtanten 1 lebenden 
Cwangeliſchen iſt im vergangenen Jahre reichlicher ausgefallen 
5 l indem a ſchon fetzt, obwohl noch nicht alle 
Berichte eingegangen ſind, weiß, daß ſie die Summe von 
80,000 Thalern übe rſteigt. b 2 
Am 12. Dezember ſprangen zwei Kinder eines 
in Halle, ein Knabe und ein Mädchen von 16 
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Jahren, bei Giebichenſtein in die Saale, um ihrem Leben — 
muthmaßlich aus Furcht vor Strafe — ein Ende zu machen. 
Dem Knaben gelang es, das Madchen wurde aber gerettet. 
Am 9. Dezember hat ſich in der Gegend von Burg ein 
Photograph mit ſeiner Braut vergiftet. Beide wurden 
ſitzend auf dem Bett gefunden, die Giftflaſche zwiſchen den 
cl haltend. Die angeſtellten Rettungsverſuche blieben 
ruchtlos. 


Eine Nacht auf dem Eiſe. 


In dem Winter von 1830 war ich ſo glücklich, der Gaſt 
eines alten franzöſiſchen Anſiedlers an der Nord Welt 
Küſte von Canada zu ſein und während ich ſeine Gaſt 
freundſchaft genoß, boten ſich mir viele Gelegenheiten dar, 
mich mit den Einwohnern von Detroit — eine Stadt der 
erſten franzöſiſchen Auswanderer auf dem amerilaniſchen 
Feſtlaude — bekannt zu machen. ‚ 

Zu der Zeit, von welcher hier geſprochen wird, war der 

Fremdling ſicher, eine gaſtfreundſchaftliche Aufnahme in 

den Wohnſitzen der Einwohner zu empfangen; im Laufe 

der Zeit jedoch hat durch den Fortſchritt die Verfeinerung 
und die Spekulation dieſes frenndſchaftliche Gefühl leider 
nachgelaſſen. Der gierige Abentheurer, der ſich ihrer Gaſt 
freundſchaft als ein Mittel, ſie zu hintergehen ünd ſich zu 
bereichern, bediente, hat Mißtrauen in ihre Herzen gepflanzt, 
und das Feuer der Freundſchaft glänzt nicht länger in ihren 
Augen, wenn die Stimme des Amerikaners in ihre Mitte 
dringt. Dieſer unglückliche Wechſel iſt allein dem alles 
verdrängendem Geiſte des Mammon zuzuſchreiben. 
Während ich bei meinem Freunde Morelli wohnte, em 
pfing ich Einladungen zu vielen Schlittenparthien auf dem 
Eiſe, welche gewöhnlich bei der Wohnung irgend eines 
alten Auſiedlers an den Ufern des Detroit, Nouge- oder 

Ecorſe⸗Fluſſes ihr Ziel fanden und wo wir nach einem 

luſtigen Galopp über die ſchöne Eis Fläche, das Blut durch 

Tanzvergnügungen in Bewegung hielten. Bei einer dieſer 

Parthien auf dem Rouge-Fluſſe machte ich zwei ſehr in⸗ 

tereſſante Bekanntſchaften, wovon die Eine ein ſchönes Mäd⸗ 
Pr 155 Namens Eſtelle Beaubien, und die Andere ein gewiſſer 
Victor Traſſcau war. : 5 f 
Eſtelle war eine von jenen ſchwarzäugigen, lebhaften 
Brunetten, die von der Natur gebildet find, die Herzen 
1; des erufteren Geſchlechts in ihre unwiderſtehlichen Banden 
zu feſſeln. Sie war voller naiven Scherzes, und da fie 
durch die flatterhaften Schmeichler, welche ſtets in ihrer 
Nähe ſchwärmten, in eine len Macht gehätſchelt 


worden war, fo ſtrafte fie dieſelben damit, daß. ſie ihr 
Scepter mit unbarmherziger Strenge ſchwang. In dem 
Tanze war fie die gewandteſte, im Scherze die ausge⸗ 
llaſſeuſte und in Schönheit unübertrefflich. Victor Traſſeau 
war ein großer, ſchwarzhaariger junger Mann von kräfti 
gem Körperbau, intereſſantem Geſicht, beſcheidenem, artigen 
Benehmen und ein kühnes ausdrucksvolles Auge beſitzend, 
welches man ſeine inneren Gefühle und Leidenſchaften 
beſſer und eher lernen konnte, als durch ſeine Worte. 
Er ſchien ganz entblößt von Furcht und zeigte in allen 
nehmungen, mochten es Vergnügungen oder tolle 
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Streiche ſein, eine Ruhe und Selbſtbeherrſchung, die bei- 
nahe unnatürlich ſchien. Er liebte Eſtelle mit all der 
Kraft und dem Enthuſiasmus, die Männern feines Tem⸗ 
peramentes angeerbt ſind, und wenn Andere um fie her- 
umflatterten und anſcheinlich ihre Gunſt erlangt hatten, fo 
war es ſchwer, daß er das Eiferſüchtige in ſeiner Natur 
zurückhalten und verbergen konnte. 0 

Als der Morgen anbrach, beſtand Traſſeau darauf, daß 
ich ihn, da er allein gekommen war, in feinem Schlitten 
begleiten ſollte. Er würde allerdings lieber Eſtelle als 
Geſellſchafterin nach der Stadt mitgenommen haben, aber 
ihre vorſichtige Tante, welche fie ſtets begleitete, wagte ſich 
nicht hinter die Hufe der zwei ſchnaubenden Grau⸗Schimmel, 
die an Vietors Schlitten geſpaunt waren. 

Nachdem endlich alle Schlitten mit heiteren Paſſagieren 
angefüllt waren und mein Gefährte das Wort „Allons“ 
ausgeſprochen, flogen wir von dannen, ſein Schlitten voran. 
Wir fegten uns ſo über die gefrorne Ebene und die Hufe 
unſerer Pferde hielten zu dem helltönenden Schellengelänte 
richtigen Takt und unſer Gelächter ertönte hinaus in die 
klare, kalte Luft jo ungebunden und frei, wie die Gedan⸗ 
ten der Jugend. 0 

„So hab' ich's gern“, ſagte Victor, indem er ſich zu uns 
umwandte und ſich in ſeinen Pelzmantel dichter einhüllte. 
„Das nenne ich Vergnügen, auf alte Weiſe; unſchuldig, frei 
und voll wahren Geuuſſes. Ein vornehmer Ball iſt in feiner 
Art auch recht angenehm, aber ich ziehe doch den Tanz vor, 
wo mich keine Etiquette jeden Augenblick an meine weißen 
Glacé-Handſchuh erinnert, oder wo man nie aus dem Heid} 
gewicht geworfen wird, wenn man auch ein Pas verfehlt; in 
ſolchen Geſellſchaften hängt die Zeit nicht ſchwer über unſern 
Häuptern, denn unter ſolchen wahren Herzensfrenden ſchwin⸗ 
det ſie unmerkbar dahin.“ 

Vormärts ſtürzten unſere Roſſe guf der glatten Oberfläche 
des Fluſſes dahin, und bald hatten wir die Geſellſchaft, mit 
der wir aufgebrochen, weit hinter uns gelaſſen. In kurzer 
Zeit erreichten wir Detroit, und indem ich bei dem Hanſe mei⸗ 
nes Freundes aus dem Schlitten ſpraug, rief mir Bictor zu: 
„Morgen Abend ſind wir zu einer Geſellſchaft bei meinem 
Onkel Jeſſon, an den Ufern des St. Clair⸗Sees, eingeladen 
und wenn Sie einen Sitz in meinem Schlitten annehmen wol⸗ 
len, jo werde ich mit Vergnügen Ihr Führer fein. Ich ver- 
ſpreche Ihnen eine Nacht jeltenen Genuſſes.“ 

„Sie verſprechen mir alſo,“ ſagte ich, „daß Eſtelle Beaubien 
zugegen ſein wird?“ g 

Er blickte mich einen Augenblick ruhig an. 

„Was! wieder ein Nebenbuhler?“ rief er. „Nun, bei den 
Göttern, man möchte beinahe glauben, daß Eſtelle das ein⸗ 
zige ſchöne Mädchen der ganzen Gegend ſei. Aus reinem 
Mitleiden für die Uebrigen ihres Geſchlechts werde ich genö⸗ 
thigt ſein, fie ohne weiteres in die Eheſtandsbande zu ſchließen, 
denn jo lange fie frei iſt, wollen die jungen Männer nach fei- 
ner Andern ſchmachten und das iſt doch in der That mehr als 
grauſam.“ ö 

„Das bilden Sie ſich nur ein,“ ſagte ich. „Geben Sie mir 
mur die Gelegenheit und ich werde ihr einen Liebesgeſaug in 
die Ohren flüſtern, der bald Ihr Bilduiß aus dem Herzen der 


Schönheit auf immer verbannen ſoll. Sie hat Ihnen bis jetzt 


den Vorrang zugeſtanden, weil kein anderer ſchöner Kerl ſich 
nicht mit Ihnen meſſen konnte; aber wenn ich erſt in die 
Schranken treten werde, ſo ſeien Sie wohl auf der Hut, dieſe 
Liebe nicht zu verlieren, denn ich bin kein verzagter Ritter, 
wo eine ſchöne Hand und ein holdes Lächeln zu gewinnen ſind.“ 

„Nun, wohlan,“ rief er, mit Ihnen will ich eine Lanze bre⸗ 
chen; mit jedem Andern iſt es mir nicht der Mühe werth. Das 
Feld ſoll Ihnen frei ſein und Eſtelle der Preis. Ich fordere 


Sie hiermit zu Amors Kampfe auf.“ 


Mit dieſer Herausforderung ſchied er, und indem ipm jeine 
noch muthigen Roſſe von dannen ſauſten, konnte ich deutlich 


hören, wie ſich fein triumphirendes Lachen mit dem Schellen 


geläute ſeiner Pferde vermiſchte. 

Nach einem unruhigen Schlafe an dieſem Tage erwachte 
ich mit dem Bewußtſein, daß ich krank ſei. Ich hatte meinen 
Appetit verloren, war mit Schwindel behaftet und konnte nur 
ſchwer Athem holen, welches alles ſichere Anzeichen waren, 
daß der plötzliche Wechſel, von heißen Zimmern zu der klaren, 
kalten Luft, die auf dem gefrornen Fluſſe wehte, mir einen 
tüchtigen Schnupfen zugezogen hatte. Mein Verſprechen, mit 
Victor eine Lanze zu brechen, oder überhaupt irgend welchen 
Feſtlichkeiten und Vergnügungen beizuwohnen, ſchien wenig— 
ſtens für die Gegenwart für aufgegeben zu betrachten. 

Ich hütete den ganzen Tag hindurch das Bett, und am 
Abend wandte ich die gewöhnlichen Mittel an. Der Schlaf 
ließ ſich uuf mein Lager herab, aber es war jener unruhige 
und unerquickende Schlaf, der einer Krankheit folgt. Als ich 
am andern Morgen erwachte, ſo glaubte ich durch den Schmerz, 
den ich in allen Gliedern fühlte, daß ich mir irgend einen kör⸗ 
perlichen Schaden zugefügt hätte, während ich mich in dieſem 
bewußtloſen Zuſtande im Bette herumgewälzt hatte; aber die 
wiederkehrende Erinnerung zeigte mir die natürliche Urſache 
und ich beugte mein fieberiſches Haupt zu der Strafe meiner 
Unvorſichtigkeit. Ein alter erfahrner Arzt wurde gerufen, 
der meinen Puls fühlte, das Imbettebleiben anbefahl und mir 
ein großes Glas ſchauderhaft ſchmeckende Arzenei zum Hinun⸗ 
terſchlucken darreichte. Einige Tage Ruhe, ſagte er, würden 
mich reſtauriren; und nachdem er mit ſeinen eigenen Händen 
noch eine gehörige Doſis von dem ſchauderhaften Gebräue ge⸗ 
miſcht, auf den neben mir ſtehenden Tiſch geſtellt, die er 
mir gebot im Laufe des Tages einzunehmen, verließ er das 
Zimmer. Ich verehre einen geſchickten und theilnehmenden 
Arzt, aber gleich dem Ueberreſte der großen menſchlichen Fa⸗ 
milie, haſſe ich ſeine Medizin. Ich blickte auf das vor mir 
ſtehende Gefäß, bis ich mir in meiner aufgeregten Fantaſie 
einbildete, von dem Inhalte gekoſtet zu haben. In dieſem 
Zuſtande wurde es endlich zu einem ungeheuern Becher, und 
nicht lange, jo nahm es die Seftalt einer großen gläſernen 
Tonne an. Dann däuchte mir, ich finge an deu Inhalt zu 
verſchlucken, indem ich befürchtete, daß wenn ich noch länger 
zögerte, es ſo groß werden würde, daß mein Körper ſür die 
monſtröſe Maſſe viel zu klein ſei, um alles zu beherbergen. 
Darauf werſiel ich wieder in einen halb wachenden, halb träu⸗ 
menden Zuſtand, von dem mich endlich ein langer tiefer 
Schlaf befreite, aus welchem ich erſt gegen Abend durch ein 


lautes Schellengeläute unter meinem Fenſter erwachte. Ich 


hatte mich kaum auf die andere Seite gelegt, als Victor, dicht 
verhüllt in einen koſtbaren Pelzrock, in das Zimmer trat. 


7 


„Ei, ei, mein Lieber,“ rief er, als er mich ſo eingeniſtet und 
mit einem Handtuche an Stelle der Nachtmütze um meine 
Stirn gebunden, in meinem Kopfkiſſen erblickte, „was ſoll 
das alles bedenten? Nichs gefährliches, hoffentlich?“ 

„O nein“, antwortete ich, „nur Schmerzen in den 
Gliedern und eine Beläſtigung im Athemholen. Jene 
Miſchung — auf das Glas hinzeigend — wird ohne 
Zweifel alles wieder in Richtigkeit bringen.“ 5 

„Dummes Zeug!“ rief er, während er ſein Geſicht ver⸗ 
zog, als ob er davon gekoſtet hätte. „Ich hoffe, Sie wer⸗ 
den Ihre Zuflucht nicht zu dergleichen Hülfsmitteln nehmen.“ 

„Dahin geht der Befehl des Doctors“, ſagte ich. 

„Ah! hol der Kuckuk ſeine Medikamente“, ſagte Victor. 
„Warum haben Sie mich nicht rufen laſſen? In ſolchen 
Fällen, namentlich wo ich ſelbſt den Patienten ſpiele, da 
bin ich mehr werth als ein Duzend ordentlicher Aerzte. 
Kommen Sie, ſtehen Sie auf, und während Sie ſich an- 2 
kleiden, werde ich dieſe Medizin aus dem Fenſter gießen, 
dann wollen wir uns hinter die Glöcklein ſetzen und ich 
werde Sie, ehe- die Nacht vorüber iſt, in eine Bewegung 
verſetzen, die den meiſten jungen Männern als eine beſſere 
Arzenei dient, wie die verordnete Miſchung von zehn 
Aerzten zuſammen.“ 

„Ich kaun durchaus nicht, Victor“, ſagte ich. 
würde mir das Leben koſten.“ 

„Dann will ich Ihnen das Meinige ohne Intereſſen 
leihen“, ſagte er. „Mitgehen müſſen Sie, es ſei wie's“ 
ſei; alſo 5 Zögern aufgeſtanden. Denken Sie nur, 
mein Theurer, au die Schönheiten, die ſich jetzt bereits in 
dem Haufe meines Onkels am Ufer des St. Clair-Sees 
zu verſamineln anfangen.“ ; 

„Denken Sie“, ſagte ich, „an meinen Schmerz in den 
Gliedern.“ 5 5 

„Und dann“, fuhr er fort, ohne auf mich zu achten, 
„denken Sie an die fliegende Fahrt auf dem Eiſe, auf 
welcher uns der helle, klare Mond den Weg zeigt, wäh⸗ 
rend eine Menge wie freundliche Sterne blinkender Augen 
unſere Ankunft erwartet.“ 

„Ach! Unſinn“, ſagte ich; „und in dieſem Ausdrucke meine 
ich Ihre romantiſche Anſicht von der Sache. Wenn durch 
meine Unvorſichtigkeit der Stern meines Lebens ausgelöͤſcht 
werden ſollte, der Glanz jener Augen würde keine Wirkung, 
mich wiederzubeleben, auf mich ausüben können und das 
iſt ein Gegenſtand, der Ueberlegung werth.“ 

Sogar während ich auf dieſe Weiſe mit ihm plauderte, 
fühlte ich in mir die ſchnell wiederkehrende Gefundheit. 
„Was würde der Doctor ſagen, Victor?“ frug ich, „wenn 
er hierher käme und mich nicht fände? Er würde beſtimmt 
glauben, daß man ſich nur einen unverzeihlichen Spaß mit 
ihm gemacht hätte und das würde mir der alte Mann 2 
nie verzeihen.“ f 

„Dem iſt nicht ſo“, ſagte Victor; „Sie können mein 
Recept gebrauchen, ohne daß er etwas davon erfährt und 
das iſt folgendermaßen: Vor allen Dingen iſt das Exſte. 
daß Sie dieſe Medizin aus dem Fenſter gießen, mit mie | 
den Onkel beſuchen und bis morgen früh tanzen, bei Tages 
Anbruch zurückkehren, ſich in's Bett legen und ein Schlaf 
chen machen, ehe er kommt; ich gebe Ihnen mein Wot 
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Zum neuen Jahr gratuliren 8 
Hirſchberg. E. Thater und Frau. 


Zum neuen Jahre gratulirt allen ſeinen Freunden und 
gekannten, mit der Bitte um fernere Freundſchaft, 


Bautzen den 1. Januar 1859. Oberamtmann Ullrich. 


Familien Angelegenheiten. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
7. Die Verlobung unferer Tochter Marie mit Herrn 
MN. Faber, Gymnaſiallehrer in Lauban, zeigen hiermit 
rgebenſt an C. Dittmann und Frau. 
Hirſchberg den 1. Januar 1859. 


| Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Dittmann. 
| Maritz Faber, 


0. Die heut vollzogene Verlobung unſerer Tochter Clara 
it dem Kaufmann Herrn Oswald Enge hierſelbſt, 
igen ſtatt beſonderer Meldung allen unſeren geehrten 
ſreunden hiermit ergebenſt an 
ö T. Reichelt und Frau. 
Petersdorf den 1. Januar 1859. 


— 


N Entbindungs⸗ Anzeige. 

| Entfernten Verwandten, Freunden und Bekannten zeige ich 
ermit ergebenſt an, daß am heutigen Tage meine liebe 
au, Pauline geb. Vetter, unter dem Beiſtande 
ottes von einem geſunden Knaben glücklich entbunden 
orden iſt. F A. Opitz, Lehrer. 
Giersdorf bei Goldberg den 29. December 1858. 


— 


N. Am Jahrestage 
18 Todes unſeres unvergeßlichen Gatten und Vaters, des 
weil. fürſtl. von Hohenzollern-Hechingenſchen 


Nber-Förfters a. D. Iſrael Hoffmann 


i Seitendorf bei Löwenberg, den 6. Januar. 


Vohl ein Jahr iſt hingegangen ſeit Dein Abſchied uns betrübt, 
eit wir in SEHE täglich, ſtündlich uns geübt. 
beurer Gatte, lieber Vater — für ein tiefbetrübtes Herz 
iebt es keine beſßre Tröſtung in dem ſtets erneuten Schmerz. 


hattin, Sohn mit Wais' und Enkeln weinten bei des Chriſt⸗ 
| baums Glanz — 


as erſt wird fie dann nur werden — daran zweifeln alle 


| o das Haupt den Gliedern fehlet ift die Freude nimmer ganı; 5 
| 


nicht — 
enn ſie theilen Deine Wonnen in dem aller⸗ 
reinſten Licht. 


Franziska Hoffmann, geb. Moſſier. 


heodor Hoffmann nebſt Frau u. zwei Enkelſöhnen, 
in Polniſch-Hettkow, Kreis Grünberg. 


65. N ai ee f 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages meines 
innig geliebten Mannes, de 


Schuhmachermeiſter C. G. Schoffler. 


Geſtorben den 5. Januar 1858. 


Ein Jahr iſt ſchon im Zeitenſtrom entſchwunden, 
Seſt Dich der Tod von meiner Seite nahm; 
Noch bluten friſch die mir geſchlag nen Wunden, 

Verlaſſen blicke ich zum Himmel auf; 

Erflehe Troſt und ſüßen Himmelsfrieden 
Für mich, die Dich ſo treu und heiß geliebt; 

Ward Dir der Looſe Schönſtes auch beſchieden, 
So iſt mein Daſein doch ſo herb getrübt. 


Wir lebten glücklich drei und zwanzig Jahre 
In ſchönem friedlich ſtillen Chedand, 
Du warſt bemüht, mir immer zu gewähren, 
Woran das Herz jo manche Freude fand. 
Jetzt drücken mich des Lebens bange Sorgen, 
Ich muß ſehr Vieles leiden, ſeit Du ſchiedſt; 
Doch tagt mir einſtens auch ein ſchön' rer Morgen, 
ies iſt die Hoffnung, die mich aufrecht hält. 


So ruhe wohl! nie wird Dein Bild entſchwinden 
Aus meinem Herzen, ſchlafe jankt und ſüß. 
Für Deine Liebe mögeſt Lohn Du finden 
Im höh'ren Jenſeits, in dem Paradies. 
Und wenn dereinſt auch meine Stunden eilen, 
Wenn ich geendet meinen Pilgerlauf, 
Dann werde droben ich bei Dir einſt weilen, 
Dann nimmt mein Gott mich liebend zu Dir auf. 
Hirſchberg, den 5. Januar 1859. 


Die trauernde Wittwe J. D. Schöffler. 

— — Me — 
Kirchliche Nachrichten. 
1 Getraut. ) 
Boberröhrsdorf. D. 30. Novbr. Wittwer Joh. Karl 
Ernſt Schöndel, Häusler und Weber in Tſchiſchdorf, mit 
Joh. Roſine Gerlach, Häuslertochter aus Wünſchendorf. — 
B. 6, Dezbr. Weber Karl Heinrich Hoffmann aus Grunau, 
mit Henriette Chriſtiane Kretſchmer, Hauslertochter von bier, 
„Fried eberg a. Q. D. 22. Nopbr. Iggſ. Heinrich Wilh. 
Neugebauer, Schwarz: u. Schönfärbermſtr., mit Igfr. Anna 
Cmilie Louiſe Nerger. — Joh. Auguſt Keil, Horndrechsler, 
mit Erneſtine Emilie Vierdig. 


Schönau. D. 28. Novbr. Franz Guſt. Jul. Arndt, Maler 


hierſ., mit Mathilde Auguſte Emilie Grundmann von hier. 
Goldberg. D. 28. Novbr. Der Dienſtknecht Heinrich 
Herrmann, mit Igfr. Erneſtine ginge. . 
Bolkenhain. D. 28. Novbr. Wittwer Chriſtian Samuel 
Unger, Freihäusler zw Ober Wolmsdorf, mit der verwittw. 
Frau Freihäusler Joh. Chriſtiane Feiſt, geb. Toſt, daſelbſt. 
= . 
traupitz. D. 10. Dezbr. Frau Hausbeſ. Rau 5 
Henriette Pauline Marie. Wee En 
Warmbrun n. D. 16. Oktbr. Frau Kellner Miſchke e. S., 
Cmanuel Karl Reinhold. — D. 24. Novbr. Frau Lohnkutſcher 
Döring e. T., Bertha Marie Louiſe. — D. 2. Dezbr. Frau 
Kaufm. Schneider e. T., Bertha Helene Wilhelmine Marie. 
Heri I orf. D. 31. Oktbr. Frau . 34 
nert e. S., Hugo Emil Alexander. — D. 14. Novbr. Fraß 
Müllermſtr. Kutzner e. T., Karoline Emilie Bertha. 


| u Häusler und Weber Hartig in 


vu Inw. Eckert zu Städtiſch⸗Wolmsdorf e. T. — D 


Schmiedeber 8 D. 30. Novbr. Frau Weber Winkler e. 
er Be — D. 4. Dezbr. Frau Inw. Wolf in Forſt e. 
„ D. 5. Frau Bleichermſtr. Rüſter in Buſchvorwerk e. 
. — D. 10. Frau Schmiedemeiſter Dietrich e. S. — D. 11. 
Frau Kutſcher Kühn e. S. — D. 12. Frau Tagearb. Kallinich 
e. T. — D, 20. Frau Schneidermſtr. Heilmann e. S. — 
D. 21. Frau Doktor Jendritza e. T. — D. 23. Frau Mangel⸗ 
geſ. Schreiber e. S. — D. 24. Frau Gärtner Büttner in 
hand e. T. — D. 26. Frau Bergmann Guſchel e. S. 
andeshut. D. 20. Novbr. Frau are Jung in 
Krauſendorf e. S. — D. 30. Frau Schullehrer Gutſche in 
Hartmannsdorf e. S. — D. 2. Dezbr. Frau Böttchermſtr. 
deimel jun. e. S. — D. 6. Frau Revierförſter Scholz in 
auſendorf e. S. — D. 8. Frau Häusler Gläſer in Nieder⸗ 
Zieder e. S., todtgeb. 
Greiffenberg. D. 20. Novbr. Frau Schuhmachermſtr. 
Schubert e. T., Marie Louiſe. — D. 30. Frau Hausbeſitzer 
Sommer e. T., Bertha Auguſte. 

Nieder⸗Wieſa. D. 9. Novbr. Die Frau des Lehrer u. 

Organiſt Herrn Mentzel e. S., Guſtav Otto Adolph. 
Friedeberg a. Q. D. II. Novbr. Frau Nagelſchmied 
Dittrich e. T., todtgeb. — D. 17. Frau Böttchermſtr. Bau⸗ 
mert e. S. — D. 20. Frau Häusler u. — Heidrich 
in Röhrsdorf e. S. — D. 22. Stan Schuhmachermſtr. Herr⸗ 
mann e. T. — D. 23. Frau Weber Metzig e. S. — DT. 24. 
. a e. S. — 

27. Frau Hausbei. u. Zimmermann Vogt e. T. 

Schön gu. D. 20. Novbr. Frau Häusler u. Maurer För⸗ 
ſter in Reichwaldau e. T., Erneſtine Pauline. 
Bolkenhain. D. 18. Novbr. Frau Freiſtellbeſ. u. Schuh⸗ 
machermſtr. Häusler zu Ober⸗Wolmsdorf e. T. — D. 21. 


AAN 


Dezbr. Frau Zimmerpolirer Niepel zu Wieſau e. S., 
todtgeb. — D. 2. Frau Handlun 3: Buchhalter Neumann e. 
S. — Frau Stellbeſ. Mai zu Ober ⸗Wolmsdorf e. S. — 
D. 3. Frau Freiſtellbeſ. Burkhard zu Groß⸗Waltersdorf e. T. 


Geſtorben. 
Warmbrunn. D. 22. Nopbr. Karl Auguſt Friedrich, 
J. 3. M 


Sohn des Schleierweber Siebenhaar, 1 J 


| einz. 3 
Im Pobetröbrsdorf. D. 29. Nopbr. en Juliane geb. 


U 


Meergans, Ehefrau des Inw. Jäkel, 43 J. — D. 17. Dezbr⸗ 
Ja . Friedrich Wilhelm Höher, 21 J. 9. W. 3 
Somiepeb erg. D. 30. Novbr. Der Sohn des Zimmer⸗ 
eſ. Demuth, 1 T. — D. 1. Dezbr. Anna Helene Emilie, 
Lachter des Gutspächter Herrn Fliegner, 1 J. 1 M. 27 T. — 
D. 6. ze. Gottfried Schneider, 8 — in Buſchvorwerk, 
70 J. 5 M. 19 T. — D. 13. Herr Karl Albert Fleck, Königl. 
Grenzbeamter, 50 J. 15 T. — D. 19. Guſtav 
Sohn des Frachtfuhrmann Knittel, 2 M. 14 T. 0 
Martha Pauline Bertha, Tochter des Sattlermſtr. u. Tapezier 
Herrn v. Sehlen, 15 J. 1 M. 9 T. — D. 24. Friedrich Aug., 
Sohn des Gärtner Künzel in Hohenwieſe, 1 J. 4 M. 4 T. 
Landeshut. D. 3. Dezbr. Gottlieb Vogt, Buchbinder⸗ 
ehilſe in Leppersdorf, 40 J. — D. 9. Auguſte Marie Roſalie, 
Kobler des verſt. Barbier Blech, 27 J. 4 M. 5 T. 11. 
oh. Gottfried Bröth, Meſſerſchmiedmeiſter, 65 J. — D. 14. 
r, Ernſt Heinrich Jüttner, Kaufmann u. Rathsherr, 37 J. 
Greiff Bu D. 24. Novbr. Igfr. Johanne Dorothea 
Fiſcher, 63 J. 9 M. 17 T. — D. 7. Dezbr. Gottlieb Schu— 
mann, Schneider, 55 J. — D. 8. Amalie Auguſte, Tochter 
des on Krauſe, 3 J. 3 M. 13 T. — Auguſt Kahl, 


ti 
1 425 


Ep Hermann, 
D. 20 


riedeberg a. Q. D. 9. Oktbr. Herrm. Bruno 
N r. Sohn des Fleiſchermſtr. Walter jun., 2M. 1 


Aut, 
„10, Novbr. Johanne Roſine geb. Lachmann, Cheſrau des 


10 


Hausbeſ. Schönbach, 47 J. 10 M. — D. II. Verwittw. Fran 
Johanne Roſine Weiſe, geb. Illing, im Hospital, 76 J. — 
D. 16. Friedrich Wilhelm Adalbert, jgſtr. Sohn des Holz⸗ 
drechslermſtr. Auſt, 1 M. 19 T. — D. 19. Igfr. Clara Frik⸗ 
derite Auguſte Hoſemann, Ate Tochter des Herrn Paſtor 
Hoſemann. — D. 23. Marie Roſine geb. Schütz, Ehefrau des 
Häusler u. Schleifer Neumann in Egelsdorf, 61 J. 2 M. — 
D. 26. Paul Herrmann, 11 Sohn des Häusler u. Bleich⸗ 
arb. Heidrich in Röhrsdorf, 6 T. — D. 2. Dezbr. Igfr. Joh. 
Chriſtiane Schäfer, binterl. Tochter des weil. Häusler Schäfer 
in Rabishau, 47 J. wen. 3 D. 3. Karl Auguſt Schäfer, 
geweſ. Häusler in Egelsdorf, 42 J. 

Goldentraum. D. 27. Novbr. Der Veteran Johann 
Gottlob Grabs, zuletzt Gedingemann und Todtengräber, 
72 J. 8 M. 24 T. Er verwaltete das Todtengräber : Amt 
32 Jahre und hatte bei eirca 420 bis 440 Einwohnern des 
Ortes, 498 Verſtorbenen die letzte Ruheſtätte bereitet. — 
Grabs hatte früher ein bewegtes Leben. Von 1804 an 
diente er als Gemeiner in dem ehemaligen Churfürſtlichen 
Sächſiſchen Infanterie Regiment v. Nieſemeuſchel, wohnte 
1806 der Schlacht bei Jena bei und wurde in dieſem Kampfe 
von franzöſiſcher Kavallerie am Kopfe verwundet. 1807 ſtand 
er in Schleſien und 1809 in Oeſterreich, wo er der Schlacht 
bei Wagram beiwohnte. Im Jahte 1812 zog er mit gegen 
Rußland zu Felde und kam in Garniſon zu Modlin. Spater 
wurde er dem Depot des Iten proviſoriſchen Linien⸗Inf.⸗ 
Regiments überwieſen und erhielt am 13. September 1814 
wegen Kopfbeſchwerden, die ihm die Hiebwunde vernrſachte, 
ſeinen ehrenvollen Abſchied. Erſt von 1846 an wurde ihm 
eine monatliche Penſion von 2 Thalern zu Theil. 

Schönau. D. 26. Novbr. Karl Chriſtian Konrad, Seiler 
mſtr., 70 J. 3 M. — D.29. Johanne Eleonore geb. Hübner, 
Ehefrau des Armendiener Hoffmann, 73 J. 5 M. 19 T 


D. 30. Wittwe Anna Suſanna Tobſchall, geb. Huͤbner, 11 
Ober ⸗Röversdorf, 60 M. 14 T. ie; N. Dezbr. Gott: 


J. 2M. 

lieb Benjamin Hayn, Buchbindermſir., 75 J. 1 M. 14 T. — 
D. 4. Wittwer Friedr. Benj. Fiſcher, Bäckermſtr., 79 J. 3 M. 

Goldberg. D. 26. Novbr. Paul Herrmann Alexander, 
Sohn des Privat⸗Sekretär Herrn Kunert, 1 0 0. M. 4 T. 
D. 28. Tiſchlermſtr. Daniel Kallinig, 76 J. 10 M. 15 T. — 
D. 29. Tuchm.⸗Wittwe Chriſt. Häusler, geb. Raſchke, 68 J. 3 M. 

Bolkenhain. D. 18. Novbr. Auguſte Louiſe Albertine, 
Tochter des Kretſchambeſ. Hübel zu Schönthälchen, G M. 2 T. 
— Pauline Erneſtine Augufte, Tochter des Poſtillon Hoff⸗ 
mann, 0 3 M. 10 T. — D. 21. Verwittw. Frau Aktuar 
Eliſe Chriſtiane Wandel, geb. Altmann, 71 J. — D. 28. 
Der Kretſchambeſ. Joh. Gottlieb Thamm zu Ober⸗Wolms⸗ 
dorf, 64 J. 11 M. — D. 30. Anna Roſine geb. Kana, 
Chefrau des Stockmeiſter Grabs, 70 J. 3 T. — D. 8. Dezbr. 


— 


Anna Auguſte Marie, Tochter des Inw. Winkler, 6 M. 11 T. 


— D. 11. Auguſte Henriette, Tochter des Freiſtellbeſ. Hau: 
pach zu Nieder⸗Wolmsdorf, 4 M. 3 T. 
Hohes Alter. 
Boberröhrsdorſ. D. 15. Dezbr. Wittwe Maria Nofina 
Feiſt, geb. Demuth, geweſ. Ehefrau des weil. Gerf hte 
geſchworenen Feiſt, 81 J. 


Jagdſeltenheit. 

Am 28. Dezbr. v. 5 wurde von Herrn Kleinert jun. aus 
Berthelsdorf in dem Dominial : Forſtrevier Boberullersporf, 
zur Herrſchaft Berthelsdorf gehörig, ein Steinadler, Aquil 
fulvus, N eilen: derſelbe miſſt von einer Fü u 
andern 6 Fuß 7 Zoll rheinl. Hof fm Su 

Berthelsdorf, den 1. Januar 1859.  Revierföriter, 


V. 


{ 


1 


ee 


und 


ö „„ Bite variſches. 
7, So eben wurde verſendet die Nr. 1 des 


Anzeigers für Muſik ꝛc. dc. 


Inhalt: „offener Brief an den Redakteur“ von H. Gott⸗ 
wald in Breslau, ferner ein werthvoller Beitrag vom Mu⸗ 
„ſildirektor Karow nebſt einer Muſikbeilage u. ſ. w. 

Preis des Quartals durch die Poſt 7%, Sgr., im Bud: 

andel 8 Sgr. Adolf Appun in Bunz lau. 


Leidenden und Kranken 


ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. S er dle mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, Bleich⸗ 
ſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Serophelnleiden, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten behaftet 
ſind und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
der Geſundheit 1 70 auf die untrüglichen und bewähr⸗ 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 


die 


Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
4935. in Braunſchweig. 7 
8 2 SER NEE 
Geſang Verein. 
In 


N Die erſte Verſammlung in dieſem Jahre findet Freitag 
en 7ten h. Abends 8 Uhr ſtatt. 


Der Vorſtand. Thoma. 


* Ballet in Hirſehberg. 
Donnerſtag, den 6. Januar, fünfte Vorſtellung, 

1 zum Benefiz der beiden 2 
Solotänzerinnen Frl. Scheller u. Voſſi 


mit neuem Ballet: 


Alte u. neue Zeit, oder: Sonſt u. Jetzt. 
3 Zum Schluß auf Verlangen zum dritten Mal: 


occo, der amerikaniſche Affe. 
Das Nähere die Zettel. 


. Ehriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
Sonntag den 9. Jannar, Vormittags 9½ Uhr. 
— Der Vorſtand. 


Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 
Fünfundzwanzigſte Nachricht. 
1010 Durch Herrn Kaufmann Gebauer: 1) Ungenannt 
N gr. 2) Desgl. 10 ſgr. 3) Vom Waiſenhaus⸗Vater Herrn 
3 mann Urtl. 4) Von Herrn Kaufmann Rudolph du Bois 


. — 8.) Durch Herrn Paſtor prim. Henckel fürs 
Nitarbirp: J) Von Herrn Rentmeiſter Robert in Stonsdorf 
Hl, 2) Ungenannt Artl. 3) Von Herrn Handlungs⸗Com⸗ 


9 Conrad rtl. 4) Von Herrn Kreis⸗Sekretär Hoy 1 ril. 
a) ngenannt Urtl. 6) Herr Paſtor prim. Henckel 5 rtl. — 
n Durch Herrn Apotheker Daufel: 1) Von Herrn Kauf: 

un Keſche 100 rtl. 2) Von Herrn Tapezierer Niegiſch 2 rtl. 
Bi Durch den Unterzeichneten: 1) Von Herrn Herm. 
2 in Berlin 5 rtl. 2) Ungenannt 2 far. 6 pf. 3) Von 

au p. Gellhorn Artl. 4) Von den Kindern der Strau⸗ 


7 
4 


11 


8 u RE 


pitzer Schule durch die Herren Lehrer Scholz sen. und jun. 
Artl. 3 ſgr. 5) Von Fräulein Baumann, vierter Beitra 
10 far. 60 -Von der verw. Frau Bädermikr. Walter 2 rtl. 
7) Von Herrn Conditor Cuontz 3 rtl. § Vom Fleiſchermſtr. 
Herrn Kloſe I rtl. 9) H. H. 3 rtl. 10) W. K. 5 ſgr. 11) Von 
Herrn Paſtor Dr. Herold in Reibnitz, zweite Gabe 10 ſgr. 
12) Von Herrn Hilfslehrer Hering aus Rohnſtock Irtl. 13) Von 
Herrn Klempnermeiſter Böhm 1 rtl. U 
Dazu Beſtand vom 16. Dezbr. 1858: 2337 rkl. 6 ſgr. 8 pf. 
Summa 2477 rtl. 28 ſgr. Jpf. 

Hirſchberg, den 3. Januar 1859. 

Das Comitee zur Feier des Kirchenjubilaeums. 


Sitzung der Stadtverordneten 5 


Erkenntniß die Boberbrücke bei Hartau betreffend. — Ge⸗ 
ſuch um eine Unterſtützung. — Ein desgleichen um Feuerungs⸗ 
material. — Erſtattung der Unkoſten, welche durch die Land⸗ 
wehrcavallerie-Uebungen im vergangnen Jahre entſtanden. — 
Erwählung des Vorſitzenden und Protokollführers und deren 
Stellvertreter wie ſämmtliche Deputationen der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung. 


Großmann, St.⸗V.⸗V. 


48. An Stelle des Leih⸗Amts⸗Deputirten Herrn Kaufmann 
Weinmann iſt Herr Kaufmann Tileſius, und an Stelle 
des Leih-Amts-Rendanten Herrn Scholz der Herr Ober⸗ 


14) Ungenannt 1 ſgr. 


Amtmann Minor hierſelbſt als ſolcher für das Jahr 1859 


erwählt worden. 
nicht vorgekommen. 
Dies, gemäß F. 5 des ſtädtiſchen Leih⸗Amts⸗Statuts, zur 
Kenntniß. 
Hirſchberg den 1. Januar 1859. 
Der Magiſtrat. 


Weitere Perſonal- Veränderungen find 


58 Bekanntmachung 


Da mehrſeitig von hieſigen Privaten die ihnen zugeſen⸗ 


deten Rechnungen für die Gasröhrenleitungen ꝛc. bemänge 

worden ſind, ſo erſuche ich in meinem und im Intereſſe des 
Gaserleuchtungs⸗Unternehmens die Betreffenden ergebenſt 
um die Ehre ihres Beſuchs (Sprechſtunde in dem in meiner 
Wohnung neben der Gas⸗Anſtalt eine Treppe hoch befind: 


lichen Geſchäftszimmer, täglich früh von 8—11 Uhr, 


wo ich dann unter Vorlegung der, dem Gas⸗Contract mit 
dem Magiſtrat entſprechenden Preis⸗Courante es mir ange: 
legen ſein laſſen werde, jede Bemängelung nach Kräften, 
event. durch gütliche Einigung 5 beſeitigen. 
Hirſchberg, den 3. Januar 1859. 
Behrend, d. Z. localer Dirigent der Gas⸗Anſtalt. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat des Herr 
Behrend, beifen Beachtung wir den Pee ee 
ergebenſt empfehlen, bemerken wir, daß Beſchwerden bei 
uns nur auf Antrag der Gas Verwaltung erledigt werden 
können (Artikel 16 der allgemeinen Contracts⸗Bedingungen). 
Die Preis⸗Courante, wonach gemäß F. 25 des Gas⸗Conteatts 
mit der Stadt die Röhrleitungskoſten den Privaten zu be; 
rechnen find, liegen übrigens auch in unſerer Registratur zur 
Anſicht aus. Dies auf die Vorſtellungen an uns als 
wort. Hirſchberg, den 3. Januar 1859. 

5 Die Wo 


* 


* 


nic) 
lizei- Verwaltung. Vogt. ee 


ſteuer Rolle der Stadt Hirschberg pro 1859 it bis zum 
12. d. Mis. im Kämmerei ⸗Kaſſen⸗Lokale zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen ausgelegt. 
Hirſchberg den 3. Januar 1859. 
? Der Magiftvwat. 


36. Holz ⸗ An kti on. 3 
Dienſtag den 11. Januar 5 im hieſigen Revier eine 

bedeutende Quantität hartes Stamm Reißig meiſtbie⸗ 

tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige werden erſucht, ſich früh 9 Uhr bei hieſigem 

Forſthauſe einzufinden. N 
Maiwaldau, den 2. Januar 1859. 

Die Forſtverwaltung. 


1. Bekanntmachung. 

Der Antrag auf Subhaſtation des Hauſes No. 181 zu 
Hermsdorf u. K., iſt zurückgenommen. Der Bietungstermin 
vom 17. Juni 1859 fallt demnach weg. 

Hermsdorf u. K., den 29. December 1858. 

Königliche Kreis-Gerichts-Kommiſſion. 
5 


53. Bekanntmachung. 

Die Vormünder werden wiederum angewieſen, die Erzieh⸗ 
ungsberichte über ihre Pflegebefohlenen für das Jahr 1858 

f nicht unmittelbar zu den Acten einzureichen, ſondern den 

pbhochwürdigen Herrn Ortsgeiſtlichen in deren vormundſchaft⸗ 

ö lichen Konferenz: Terminen, welche kein dazu Eingeladener, 
ohne genügende Entſchuldigung, verſäumen darf, perſönlich 

zu übergeben. | 
Koſtenfreie Berichts⸗Formulare jind bei den Orts⸗Gerich⸗ 

ten und in dem betreffenden Kreisgerichts⸗Bureau abzuholen, 
vor der Abgabe jedoch vollſtändig auszufüllen. 

Hirſchberg den 27. Dezember 1858. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


— 
a Holzverkauf. 

Am Sonnabend den 15. Januar 1859, Nachmittag von 
2 Uhr an, ſollen im Gaſthofe zum Schweizerhauſe in 
Erdmannsdorf, aus dem Schußzbezirke Erdmannsdorf, Di: 
ſtrilt Nr. 1. Abthl. a: 56 Schock Kiefern ⸗Reiſig und Diſtrikt 
Nr. 7: 40 Schock Birken und Erlen⸗Reiſig oſfenllich meiſt⸗ 
bietend 9 werden; die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 28. Dezember 1858. 

Königliche Forſtrevier-Verwaltung. 


— — 


54 5 * 7 
5 Klötzer Verkauf. 

In dem Dominial⸗Forſte zu Ober-Langenöls bei Greiffen⸗ 
berg ſollen circa 6 Schock 12 Fuß lange ſichtene Brett: 
letzer durch Meiſtgebot gegen ſofortige Bezahlung 

den 14. Jan. d. J., Vorm. 10 Uhr, 
verkauft werden. 8 5 
n den 50 Donna: 772 Dt 
as Wir ihafts: or 
> Reichelt, Juſpector. 


Semper. 


BE et Ze 
2 3 


Pu a 


er 
ge 
* 


389037. Auctious⸗Bekauntmachung. 
Sonnabend den 8. Januar 185), Vormittags von 11 Uhr 
aan, ſollen vor hieſigem Rathhauſe: Mh 1 

15 3 55 braune eee und dann ein kupferner 
Ki tenn- Apparat, beitehend aus einem Dampfkeſſel, 


Becken, einem Vorwärmer, einem Speiſekeſſel und 
32 Stück Rohren, b 


RE 77 12 
49. Die vol, dei Konigl. Regierung feſtgeſetzie Klaſſen⸗ und dann in dem Kaufmann Hampel'ſchen oe 1 


Ser 
LE EA A 


En 


ein Reiſepelz mit grünem Tuchüberzug u. 171 Flaschen 
div. Wein, Champagner, Burgunder, Hochheimer ec. 
öſſentlich gegen Baarzahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden, wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade. 
Goldberg, den 21. Dezember 1858. 
Schmeiſſer, gerichtl. Auct.⸗Kommiſſ. 
Zu verpachten. 
28. Veränderungshalber bin ich geſonnen meinen Laden M 
Striegauer Vorſtadt, ſofort zu verpachten und können darauf 
Rellektirende das Nähere in meiner Behauſung erfahren. 
Jauer, den 2. Januar 1859. A. Schreier. * 


8038. Verpachtungs-Anzeige. 
Eine vortheilhaft gelegene, ſeit 16 Jahren mit beſtem Er⸗ 
folge hierorts betriebene Fleiſcherei iſt anderweit zu ver: 
pachten und zu Oſtern k. N zu beziehen. 
Näheres auf portofreie Anfragen durch den 5 
Bäckermeiſter Wilh. Methner in Freiburg. 


4 Pacht - Gejudh. 
ee 5 tengrundftüd, womöglich mit Schneidemuhle, 
mit oder ohne Feld, für den Pachtpreis von 2 bis 300 Thlr., 
wird bald oder ſpäteſtens künftige Oſtern zu pachten geſucht. 
Adreſſen werden unter der Chiffre E. I. Lauban, am 
Markte No. 3 erbeten. 


Daukſag ungen. — 
66. Den hochgeehrten Mitgliedern der evang. Kirchgemeinde, 
welche mir das übliche Neujahrs : Offertorium in meine 
Wohnung geſchickt haben, ſtatte ich hierdurch, um fernere 
Gewogenheit bittend, meinen ganz ergebenſten Dank ab. 

8 Rudolph Thoma, 

Kantor u. Chordirector an der Gnadenkirche. 


31. D am E. 

Allen den hochverehrten Gönnern und Freunden, welche 
mich durch gütige Zuſendung freiwilliger Geldgeſchente, jtatt 
des bei meinen Amtsvorgängern üblichen Neujahrsumgan⸗ 
ges, erfreut haben, ſage ich hierdurch meinen ſchuldigen Dank 
und verbinde damit, mich fernerer Gewogenheit empfehlend, 
die herzlichſten Glückwünſche für das neue Jahr. 

Hirſchberg, den 4. Januar 1859. a 2 
Julius Tſchirch, Organiſt. 


37. Allen unſeren lieben Freunden und Bekannten von nah 
und fern, welche am Begräbnißtage unſeres geliebten Gat- 
ten und Vaters ſo rege Theilnahme bewieſen haben, ſagen 
wir unſern tiefgefühlteſten, herzlichſten Dank. 
Hirſchberg, den 20. December 1858, 
Verw. Weißgerbermeiſter Günther nebſt Sohn. 


— 


Andenken. 
| 


Er 3 


Zr "ır RER f 2 Mar * 
Speditions- u. Kommiſſionsgeſchäft. 
Firma: W. Schurich & Comp. 

in Hirſchberg und Bunzlau. 

Meinen 11 Geſchaftsfreunden die ergebene Anzeige, 
daß ich die bisher in Pacht gehabte Stadtwaage zu Hirſch⸗ 
erg von heute ab wieder auf fünf Jahre beibehalte, und 
daher keine Aenderung eintritt. Aufträge werden wie bis⸗ 
her im Comtoir zur Stadtwaage, als auch im Geſchäftslokal 
M meinem Haufe zwiſchen den Brücken leine Stiege hoch) 
zu jeder Zeit durch meinen Buchhalter Herrn C. Spren⸗ 
ger angenommen, und verſichere ich deren ſchnellſte und 
illigſte Ausführung. 85 

Bunzlau, den 1. Januar 1859. . 

Eduard Vogt, 


Zur Einholung der neuen Zins⸗ 
Coupons von Pfandbriefen empfehle 
ich mich und bitte um geneigte Zuſtel⸗ 
lung der letzteren bis zum Iten Jannar 
1 J. E. Baumert, 
Kürſchnerlaube Nr. 15. 
38. Da nach dem Hintritt unſeres verewigten Gatten und 
Vaters das Geſchäft ungeſtört durch uns fortbeſteht, bitten 
wir, das dem Verblichenen geſchenkte Vertrauen auf uns 


übergehen zu laſſen, da wir ſtets bemüht ſein werden, das 
uns geſchenkte Zutrauen reſpectvoll zu würdigen. 


— 


40. Kaufmann und Spediteur. Hirſchberg den 31. December 1858. 
Firma: W. Schurich & Comp. Verwiltw. Weißgerbermeiſter Günther nebſt Sohn. 
R 
195. 


Zinscoupons zu ſchleſiſchen Pfandbriefen. 


Zu den ſchleſiſchen altlandſchaftlichen Pfandbriefen ſollen neue Zinscoupong für den fünfjährigen Zeit: 


kaum von Weihnachten 1858 bis dahin 1863 ausgegeben werden. 


unter Abſtempelung der Pfandbriefe ſelbſt, ſtattfinden: 


Die Ausreichung derſelben wird, auf Vorlegen und 


bei den Fürſtenthumslandſchaften zu Jauer, Glogau, Ratibor, Breslau (Weidenſtraße Nr. 30), Liegnitz, 


Frankenstein, Neisse, Oels und Görlitz 
am 1% Januar k. J. 
bei der Generallandſchafts-Direktion a 
vom 3. Februar k. J. ab bis 
allwochentäglich, mit Ausnahme des Mittwochs, 
iſung auf das Regulativ vom 7. Dezember 1848 


dis 


Unter Hinwe 


und an den folgenden Tagen, 


zum 28. deſſelben Monats 


9 


von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags. 
d dbriefinhaber 


(Geſetzſamml. 1849 S. 76) fodern wir die Pfan 


f, ihre Pfandbriefe nebſt beſonderen Verzeichniſſen der Aprozentigen, und beſonderen Verzeichniſſen der 3½ prozentigen 


u 
Deiefe zur vorbeſtimmten Zeit bei ein 
utſprechenden Zinscoupons abzuheben. 
Breslau, am 15. Dezember 1858. 

* 


Anden die Ausreichung der Coupons am 17. bis den 25. 
hr Vormittags bis 2 uhr Nachmittags 
untenſtehenden Muſter) werden von der hieſigen Landschaft 
erforderlich, wenn auch nur ein Pfandbrief präſentirt wird. 
Jauer, am 28. Dezember 1858 
Schweidn 


Schleſiſche Generallandſchafts Direktion. 


skaſſe unentgeltlich verabfolgt. 


er der bezeichneten Stellen vorzulegen und nach Abſtempelung der Kapitalbriefe die 
{ Ba a © 


tr 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur Kenntniß gebracht. Bei der diesſeitigen Fürſtenthumslandſchat 2 % 
Jannar 1859, mit Ausnahme des Sonntags, von 


ſtatt. Formulare zu den Pfandbriefverzeichniſſen (nach dein 


itz „Jauer'ſche »Fürſtenthums⸗Landſchafts Direktion. 


(gez.) Otto Freiherr von Zedlitz. 


(Muſter.) Verzeichniß ſchleſiſcher, altlandſchaftlicher Pfandbriefe zu Prozent. 

. a Name des Gutes FR Nr.des[Rapital-] I. ves 
7, mit allen im Pfandbriefe angegebenen Beibenennungen] sem 19 770 betrag. | Zins: 
y oder Zubehorungen. “ riefs. RR. coupons. 


An merkung. Bei mehrer 


j H 70 die zu 1000 rtl., dann die zu 900, 800, 700, 600 rtl. u. f 
1 ede neue Abtheilung hat wieder mit der laufenden Nummer 1 zu beginnen, 


einer jeden Abtheilung gehörige Stückzahl 
„ Nummer des Zinscoupons“ it unausgefüllt zu laſſen, 


(Name, Stand und Wohnort des Pfandbriefinhabers.) 
en Pfandbriefen find diejenigen von gleichhohem Kapitalbetrage hintereinander, und zwar 


Präfentant demnachſt am Schluß des Verzeichniſſes zu beicheinigen. 


„ w., in alphabetiſcher Ordnung einzeln zu verzeichnen. 

en, jo daß aus dem Verzeichniſſe die zu 

der Pfandbriefe leicht zu erſehen iſt. Die Kolonne: 
Den Rückempfang der Pfandbriefe nebſt Coupons hat der 


* 
A 


Ein Verzeichniß iſt ſelbſt dann“ 2 


% Neue Zinscoupons 

zu Schleſiſchen Pfandbriefen La. A., 

Preuß. Staatsſchuld Scheinen, 1850er 

u. 1854: Anleihe: Scheinen und Ren⸗ 

tenbriefen beforaen 

. C. Trolls Erben. 
Fr. Lampert. 


Meine Wohnung iſt von heute ab im Hauſe des Herrn 
Färbermeiſter Kluge, Kirchgaſſe Nr. 83, eine Treppe hoch 


= 


vorn heraus, Fr. Gericke, 
Greiffenberg, Königl. Feldmeſſer und 
den 1. Jan. 1859. 8208. Zimmermeiſter. 


55. Am 1. huj. hat ſich die 23 Jahr alte, taubſtumme 
Häuslertochter Beate Ritſche aus Langenau, bei Lähn, 
von Hauſe entfernt, ohne bis jetzt dahin zurückgekehrt zu 
fein. Wer ihren gegenwärtigen Aufenthalt kennt, wird er: 
gebenſt erſucht, denſelben dem Ortsgerichte in Ober-Langenau 
baldigſt anzuzeigen. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Indem ich einem hochverehrten Adel und Publikum hieſi— 
ger Stadt und Umgegend die ergebenſte Anzeige mache, daß 
ich mich hierſelbſt als Zimmermeiſter etablirt habe, gebe 
ich zugleich die Verſicherung, daß es ſtets mein Beſtreben 
fein wird, alle in mein Fach ſchlagenden Arbeiten mit Sorg: 
falt, Pünktlichkeit und den zeitgemäßen Preiſen entſprechend 
eee ich Anferti 0 

enſo bin ich zur Anfertigung von Bau + Zeichnungen, 
Koſten⸗Anſchlägen, Taxen 2c. jeder Zeit ſehr 1 
Löwenberg, den 29. December 1858. 
G. Schuhmann, Zimmermeiſter, 
3. I. wohnhaft beim Herrn Kaufmann Zimmer. 


Neubauer, Zahnarzt in Warmbrunn, 


in Hirſchberg zu ſprechen jeden Montag und Don⸗ 
nerſtag im ſchwarzen Adler. 6. 


8. Die gegen den Fleiſchergeſellen Wilhelm Conrad von 

hier ausgeſprochene Beleidigung widerrufe ich hiermit und 

erkläre denſelben für einen unbeſcholtenen Menſchen. 

j Jannowitz, den 23 December 1858. j 
Friedrich Finger, Gärtner u. Schuhmachermſtr. 


69. Alle Diejenigen, welche mit ihrer Rechnung über die 
Gas Einrichtung nicht einverſtanden find, werden einge: 
laden: ſich nächſten Donnerſtag, Abends 8 Uhr, in dem 
Lokale des Herrn Brauer Gruner zu einer Beſprechung 
einzufinden. 


Ber kaufs Anzeigen 
8190. Schmiede» Verkauf. a 
Mein Haus Nr. 108 zu Wolfsdorf bei Goldberg mit 
einer maſſiv erbauten Schmiede⸗Werkſtatt nebſt 8 Schffl. 
Ausſaat Acker und 2 Schffl. Obſt⸗ und Graſegarten ſteht ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen; Käufer erfahren das Nähere 
darüber in meiner Behauſung. 


Wolfsdorf. Gottfried Zobel, Schmiedemeiſter. 
N 2 * > 
1 E 
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25. Ein maſſives Haus in einem großen Dorfe zweier 
Kirchſpiele, nicht weit von zwei Städten gelegen, mit großem 
Hofraum, bequemer Werkſtätte, für Tiſchler oder Böttcher 
ſich beſonders gut eignend, iſt baldigſt zu verkaufen. Der 
Buchbinder⸗Meiſter Herrmann Anders in Striegau giebt 
auf portofreie Anfragen nähere Auskunft. a 


8134. Färberei⸗ Verkauf. 

In einer lebhaften Kreisſtadt Scheſiens iſt ein an frequen⸗ 
ter Straße belegenes maſſiv gebautes Haus nebſt Hinter: 
haus, worin ſeit längerer Zeit die Färberei mit gutem Er⸗ 
folge betrieben, Kränklichkeit halber bald zu verkaufen. Auch 
würde ſich das Haus, ſeiner vortheilhaften Lage wegen, zu 
1 1 anderen Geſchäft eignen. Näheres in der Expedition 
des Boten. 


29. Ein Freihaus, nahe an Jauer, mit 5 wohnbaren 
Stuben, mit Acker, ſchönem Objt- und Gemüſegarten iſt zu 
verkaufen. Käufer wollen ſich melden beim , | 
Müllermſtr. Anſorge in Nieder: Peterwis bei Jauer. 
52. Ein ſchöner und maſſiver Gaſthof, mit großem 
Tanzſaal, einigen Morgen Acker 1. Klaſſe, Stallung zu 
40 Pferden, 3 Wirthſchafts⸗Gebäuden, in einem großen 
Dorfe „bei der Stadt, iſt mit 500 tl. Anzahlung zu ver: 
kaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


7915. Die dem Herrn Major von Studnitz zugehö⸗ 
rige Loge Litt. C. in den Frauenſtänden sign. Il. in der 
evang. Gnadenkirche, iſt baldigit und billigſt zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskunft ertheilt Hr. Regiſtrator Hering. 


Spanische, französische, Rhein- und Grünberger Weine, 

Champagner aus reinem Traubenwein, in verschiedenen 
Sorten, 

Aepfelwein, süss und herb, 

Gesundheits-Aepfelwein zur Kur, 

Bowlen-Weine, & 6 und 8 Sgr. das Quart, 

Farbweine, 

Rum's, Arae, Cognac, 

Himbeer- und Kirsch-Sirop und Saft, | 

Himbeer-Marmelade zu Pfannenkuchen-Füllung, | 

Geschälte und ungeschälte gebackene Aepfel, 

Rosshaargras zum, Polstern 

empfiehlt Carl Samuel Haeusler. | 


Hirschberg. 79²⁰ 


8030. Ein gut dreſſirter Hühnerhund ſteht zum Verkauf 
bei Rudolph Schneider in Warmbrunn. 


(8. Mehrere ein: und zweiſpännige 
Schlitten find ſofort billig zu ver: 
kaufen. Wo? iſt bei dem Kfm. Herrn 
Dinckler auf der Langen⸗Gaſſe zu 
erfahren. | 


„Saugferkel Verkauf. 


Auf dem Dominium Ober-Pilgramsdorf bei Gold 
berg ſtehen zwanzig Stück Saugferkel zum Verkauf. 


— 


1 
N. 


Der Ausverkauf von Sehnittwaaren und eiſernem Koch⸗ 


eſchirr wird fortgeſetzt, und bei lohnenden größeren Einkäufen der 


N) 
Fabrikpreis zugeſichert. 


38. 


Butterlaube 


C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtr. Nr. 89. 


5 


38. 


dTdDer Ausverkauf meines Mode- und Schnittwaaren⸗Geſchäfts en detail wird bei 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen täglich fortgeſetzt. 


Gleichzeitig empfehle ich 


Brautkleider in ganz und halb Seide, Shawls und Umſchlagetücher in großer Auswahl. 


Hirſchberg. 


18 Schock Futterlaub 


leben noch zum Verkauf im Commerzienrath Kramſta'ſchen 
Jorſtrevier zu Rodeland bei Ketſchdorf. 


23, Nicht zu überſehen. 

ü 6 bis 7 Centner brauchbarer Hopfen ſteht billig zu 

erkaufen beim Handelsmann Dumſch in Jauer, 
Striegauer Straße. 


Aechtes Klettenwurzel-Oel. 


Die Klettenwurzel, anerkannt als das kräftigſte Haarwuchs⸗ 
die Ötderungs: Mittel, iſt nach chemiſchen Grundſätzen mit 
leſem Oel jo extrahirt, daß alle wirkſamen Beſtandtheile 
ener großen Menge Wurzeln in einem kleinen Raume ver⸗ 
print find. In Folge feiner, ausgezeichnet guten Wirkung 
gat ſich dieſes Oel ſo allgemeines Vertrauen erworben, daß 
Abſlch trotz aller Nachahmungen eines wachſenden 

latzes erfreut. R Rue} 
1 Friſche Zuſendung davon in Original⸗Flaſchen a 1 ſgr., 
porin ſich als Zeichen der Aechtheit ein erhabenes ik be⸗ 
Udet, empfing die für das Schleſiſche Gebirge alleinige 
ederlage: Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 


IL Eine Doppelflinte ER > 
9. beiten Zuſtande it ſofort zu verkaufen. Das Nähere im 
elvedere zu Warmbrunn, parterre rechts. 


5 
S 


RS 


45. Ein gebrauchter moderner einſpänniger Schlitten, 

mit ſchwarzer Bärendecke, iſt zu verkaufen bei 2 

8 Puſch. Schildaner Vorſtadt. 

5 - — — 5 — 

N, Täglich friſche Pfannenkuchen empfiehlt die Bäckerei 
des Theodor Pudmenzky. 


Ein vorzüglich ſchoͤner und einige gebrauchte Spazier⸗ 
litten ſind zu verkaufen hei ! 
M. J. Sachs & Sohne. 


. 
Sch 


Zu ver miethen. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 bis 7 Zimmern 
mehreren Bodenkammern, Kellern und ſonſtigem Bei: 
„nöthigenfalls auch Stallung für zwei Pferde nebſt 
agenplatz, iſt zu vermiethen und zum 1. April k. J. zu 
ziehen. Wo? jagt die Erped. d. B. 


V. 
nebſt 
elaß 


be 


u. 


Moritz Friedenthal. 


51. Eine Stube, gewünſchten Falls möblirt, im erſten 
Stock iſt ſofort und eine dergleichen mit Alkove und Küche 
iſt von Oſtern ab bei H. Budras, Tuchlaube Nr. 9, zu 
vermiethen. a . 
>. Eine freundliche Border: Stube 
nebſt Laden iſt Kornlaube Nr. 26 
von Oſtern ab zu vermiethen. 


24. In dem Hauſe Nr. 128 auf der Hirſchberger Straße zu 


Greiffenberg iſt die Stube mit Alkove, Boden und Keller⸗ 

gelaß (welche bis jetzt der Riemermeiſter Schmidt bewohnt) 

anderweitig zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 
E. Helbig, Tiſchlermeiſter. 


16. Der zweite Stock des Hauſes Drahtziehergaſſe 165, 
beſtehend in 4 Zimmern, beſonders lichter Küche und allem 


dazu erforderlichen Comfort, wozu noch ein fünftes Zimmer 
und Wagenſtand gegeben werden kann, iſt ſofort, im Ganzen 


oder getheilt zu vermiethen. 1 
Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


20. Eine freundliche Stube im Haufe Nr. 18 iſt zu Ders 
miethen und Oſtern dieſes Jahres zu beziehen. 


12. 


Wohnungen. 


Im Belvedere zu Warmbrunn, an der Herms⸗ 
dorfer Straße, it eine Parterre- Wohnung, beſtehend 


aus 3— 4 Zimmern nebſt Küche und allem Beigelaß, 
von Oſtern ab zu beziehen. ER 


Perſonen finden Unterfommen. 
eee ec eee ec 
Ein zuverläßiger Steinmetz 
© geſe lle (am liebſten vom Lande)? 
5 wird zum baldigen Antritt, bei dauern. 

der Arbeit, geſucht vom & 
53 N 


® 
& Bildhauer H. W. Höpfner 
x 


in Troitſchendorf bei Gorlitz. 


Y 


% 


* 
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26. Ein Stellmacher Geſelle findet bei gutem Lohn 32. 


ſofort dauernde Arbeit bei dem 
Stellmachermſtr. Dreßler in Giehren bei Friedeberg a. Q. 


Auch findet daſelbſt ein Lehrling ein gutes Unterkommen. 
73. In Hirſchberg wird ſofort ein unverheiratheter, zuver⸗ 


läßiger und gewandter Bedienter gehuät, welcher über 
ſeine Brauchbarkeit Zeugniſſe beibringen kann. 
Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


u — Br 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
35. Ein gebildetes Mädchen aus guter Familie ſucht als 
Wirthſchafterin oder Geſellſchafterin einer ältern 
Dame jetzt oder Oſtern ein paſſendes Engagement. Gehalt 
wird weniger beanſprucht, und gewünſcht nur anſtändige, 
555 Behandlung. Auskunft ertheilt die Expedition 
des Boten. 


22. 1 Ein junges gebildetes Mädchen, der Thätig⸗ 
keit gewöhnt, wünſcht die Landwirthſchaft bei einer 
einſichtsvollen Gutsfrau von Oſtern ab zu erlernen und 
bittet um gefällige Abgabe von Offerten unter Chiffre: K. 
K. I. post restante Goldberg. 


Lehrherr⸗ Geſuch. 
8186. Der Vormund eines Knaben, welcher die Brauerei 
zu erlernen wünſcht, ſucht für dieſen baldigſt einen Lehrherrn. 
Das Nähere durch i 
den Juwelier Bergmann in Warmbrunn. 


Gefunden. 

54. Einen ſich eingefundenen Wachtelhund kann binnen 
acht Tagen der Eigenthümer gegen Koſtenerſtattung zurück 
erhalten: Hirtengaſſe Nr. 782. * 

71. Auf dem Wege von Hennersdorf nach Haynvorwerk iſt 
eine Schleifhemme geſunden worden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann dieſelbe gegen Koſten⸗Erſtattung zurück 
erhalten beim Riemer Krabel in Spiller. 


— 


Verloren. 
76, Im Monat November v. J. iſt ein einfacher Gold⸗ 
reif (Trauring) verloren worden. Finder wolle denſelben 
gegen eine gute Belohnung in der Exped. d. Boten abgeben. 


43. Deslo ren: a 
In der Nacht vom 2. zum 3. d. M. iſt mir ein ſchwacher, 
ſchwarz getigerter Hühnerhund, auf den Namen Nimrod 
börend, abhanden gekommen. Ich erſuche den Finder dei: 
jelben, ihn gegen eine angemeſſene Belohnung bei mir 
abgeben zu wollen. Tha m m. 
etſchdorf den 3. Januar 1859. 
74. Ein eiſerner Hemmſchuh ohne Kette, welcher mit 
einem M bezeichnet iſt, iſt mir vergangene Woche von mei⸗ 
nem Wagen abhanden gekommen. Der ehrliche Finder er: 
hält eine angemeſſene Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 
8 Bauer Wilhelm Weinmann in Grunau. 


Einen Thaler Belohnung! i | 
Am 30. v. M. il mir mein ſchwarz und braun ofen 
feine beſondere Abzeichen tragender Dachshund, auf den 
Namen „Waldmann“ hörend, abhanden gekommen. 
mir denſelben zurüdbringt, oder zu ſeiner Wiedererlangung 
behülflich iſt, erhält obige Belohnung. * 
Hirſchberg, den 2. Januar 1859. Scholz, Obermüller 


44. Auf dem Wege nach Berbisdorf, bei dem ſogenannten 
Schleußbuſch, iſt ein kleiner ſchwarzbrauner Dach Shun? 
verloren gegangen; wer ſolchen in die Maſchinen⸗Papierfabril 
zu Straupitz wieder bringt, erhält eine angemeſſene Belohnung, 


72. Vergangenen Freitag den 31. Decbr. iſi mir ein ho 
läufiger Hund, ſchwarzbraun und etwas weiß, mit lan er 
Ruthe, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird a 
denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung bei dem 
lermeiſter Geier in Agnetendorf abzugeben. 
Geld verkehr. 
60. 15,000 Rthlr. ; 
baar Geld bin ich beauftragt gegen ſichere Hypothek IM 
Ganzen oder auch getheilt umzuſetzen. x 
Hirſchberg, den 3. Januar 1859. M. J. Sachs. 
41. Ein Kapital! von 400 rtl., zu ſicherer 2ter Hypothel, 
wird von einem pünktlichen Zinſenzahler, bei 5% Zinſen, zu 
Oſtern oder zu Johanni d. J. geſucht. Von wem? ſagt die 
Expedition des Boten. 


— 


Einladungen. 
63. Casino d. 6. IJ. Ballotage. 7 
64. Sonntag den 9. Januar ladet zum Wurſtpich nid 


und Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein 
Bergkigt zu Arnsdorf. Heinrich B ed. 


8068. Be 


Al 
4 
a 


Zur geneigten Beachtung. . 
Nachdem ich den „Gaſthof zum Schwan“ in Jane! 
(äußere Bolkenhainer Straße) käuflich übernommen, e uche 
ich ein geehrtes Publikum, mich mit recht zahlreichem Be uche 
zu beehren, unter dem ergebenen Bemerken, daß ich für gu 
Speiſen und Getränke, ſowie reelle Bedienung beſtens Sorge 


tragen werde und den Herren Reiſenden alle mogliche Bes 


quemlichkeiten zu bieten bemüht ſein werde. 
Jauer, den 20. Dezember 9 4 
uguit Erbe | 
Gaſthoſbeßitzer zum Schwan. 


Getreide . Market : Preiſe. 
Jauer, den 31. Dezember 1858. 


er ſw. Weizenſ g. Weizen] Roggen erſte aſer 
Scheffel ſcti. for. pfeil. ſgr. pff rtl. for. pi.ketl. gr. pf ti. gr. . 
öchſter | 31151] 31 5(— 2 311 1041 
iter | 215-1 2] 55—1 2] 1 106 1] 61 
Niedrigster J 111511 1115] 128(— 11101 111 
wofür 


ö Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., — 
5 der Bote ic. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen berg 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach erhältniß. 
liüeferungszeit der nſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
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